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Nr. 112. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Mai 1926. 


33. fl.) Jahrg. 


Entſcheidende Tage. 


Weiße Flecke. 


Die Leſer der „Deutſchen Rundſchau“ haben in den letzten 
Tagen verſchiedene weiße Fenſter in ihrer Zeitung feſt⸗ 
ſtellen müſſen, ohne daß ihnen die Möglichkeit gegeben war, 
durch dieſe Fenſter die Ereigniſſe im Lande zu beobachten. 
Zeitungspapier iſt kein Glas. 

Wir haben kurz vor Redaktionsſchluß die erfreuliche 
Mitteilung erhalten, daß die Zenſur milder gehand⸗ 
habt werden ſoll. Die arg gelichtete Beilage in der vor— 
liegenden Ausgabe kann hoffentlich in den nächſten Tagen 
ergänzt werden. 

Überhaupt ſcheint ſich die Lage vorerſt friedlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Der Herr Wojewode von Poſen hat ſich daher 
veranlaßt geſehen, ſeinen Bromberger Delegierten, 
den Herrn Staroſten Rozankowſki, zurückzuziehen. Der 


Herr Delegierte, der auch die Zenſur ausübte, hat ſich ſoeben 


von der Preſſe verabſchiedet und ſeine Zenſurgeſchäfte dem 
ſtellvertretenden Stadtpräſidenten Herrn Dr. Chmie⸗ 
larſki übergeben. 

Wir hoffen, daß die Zenſur ſobald wie möglich aufge⸗ 
hoben wird und ſtellen mit beſonderem Bedauern feit, 
daß mit dem heutigen Tage auch eine Zenſur der Warſchauer 
und der ausländiſchen Preſſe eingeſetzt hat. 
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Einigung zwiſchen Poſen und Warschau? 


Vollkommene Ruhe in der Hauptſtadt. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 17. Mai. In der Hauptſtadt iſt heute die voll⸗ 

kommene Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt. Nachdem 
geſtern abend der Zugverkehr vom Hauptbahnhof wieder 
aufgenommen worden war, ſind ſeit heute mittag 2 Uhr auch 
die Telephone wieder in Funktion. Telephoniſche Verbin⸗ 


dung mit der Provinz beſteht gleichfalls ſchon, mit dem 


Auslande noch nicht. Die Militärpoſten wurden von den 
Gebäuden der Amter und Behörden am Vormittag zurück⸗ 
gezogen. Die Straßenbahnen verkehren auf ſämtlichen 
Strecken wieder ordnungsmäßig. In den zerſchoſſenen 
Stadtteilen werden die Wiederinſtanbſetzungsarbeiten fleißig 
durchgeführt. Lediglich vor dem Generalſtabsgebäude beſteht 
noch ein ſehr reger Verkehr. Autos raſen hin und her. Drei 
Tanks, die in den Kämpfen auf ſeiten Pilſudſkis Verwen⸗ 
und die noch geſtern vor dem 
Generalſtabsgebäude ſtanden, waren heute morgen nicht mehr 
da. Auf den Arkaden zwiſchen dem Generalſtabsgebäude 
und dem Gebäude des Außenminiſteriums, unter denen ſich 
das Grab des „Unbekannten Soldaten“ befindet, wehen 
weiß⸗rote Fahnen. Im angrenzenden Sächſiſchen Park ſteht 
noch Artillerie, der Park iſt noch abgeſperrt. Ununter⸗ 


a. brochene Begräbniszüge, einer nach dem anderen, bewegen 


ſich langſam durch die Straßen der Stadt nach den Fried⸗ 
höfen hin. Andauernd durchziehen die Stadt mit Muſik 
und mit ſiegesbewußten Geſichtern Soldaten, die ſich auf dem 
Abmarſch nach ihren Garniſonen befinden. 

Zwiſchen Poſen und Warſchau kam eine 
Einigung zuſtande. Die Poſener Truppen, die an 
verſchiedenen Punkten Warſchau noch belagerten. bekamen 
Rückmarſchordre. Bis morgen abend werden die 
letzten Soldaten aus auswärtigen Garniſonen aus Warſchan 
abmarſchiert ſein. Zwiſchen den beiden Militärlagern beficht 
wieder vollkommene Harmonie. 

Aus Poſen wird gedrahtet, daß auch dort die Ruhe 
wieder vollkommen hergeſtellt iſt. Der Ausnahmezuſtand 
wird dort noch weiter aufrechterhalten. In Thorn wur⸗ 
den die Verhaftungen der Offiziere, die ſich für Pilſudſki 
ausgeſprochen hatten, eingeſtellt. Der Zuſtand des Gene— 
rals Soſukowſki, der angeblich einen Selbſtmordverſuch 
unternommen hatte, beſſert ſich von Tag zu Tag. Es herrſcht 
die Anſicht vor, daß gegen General Soſukowſki ein Attentat 
verübt worden ſei. 

Der geweſene Miniſterpräſident Witos, der auf Ver⸗ 
anlaſſung des neuen Miniſterpräſidenten Bartel mitſamt 
den Mitgliedern der alten Regierung aus der Zitadelle 
wieder entlaſſen wurde, verließ heute vormittag Warſchau. 

an nimmt an, daß er ſich auf ſeinen Herrenſitz in Wierz— 
oſtawice zurückgezogen hat. 
* 


ter, Warſchau, 18. Mai. (Rundfunk.) Das allgemeine Ju⸗ 
dae konzentriert ſich jetzt auf die Entſcheidung der rechtg⸗ 
nu lichen Führer in Poſen, die gegen die Einberufung der 
8 atipnalverſammlung nach Warſchau proteſtiert haben. Man 
aubt jedoch, daß 92 
in: auch in Poſen bald eine Beruhiaunn’ der Gemüter 
Hatreten werde, und daß die Bemühungen der Generale 
Muſnicki, eine Freiwilligenarmee 4 
en und gegen Pilſudſki zu kämpfen, nicht den gewünſch⸗ 
rfolg haben werden. Verſchiedene Generale, die auf 


| 


feiten der Witosregierung gekämpft hatten, wurden frei⸗ 
gelaſſen. 
General Szeptyeki in Kattowitz, der bekanntlich vorher 
einer der erbittertſten Pilſudſkigegner war, hat ſich Pitſudſki 
zur Verfügung geſtellt. Ebenſo die Kommandeure von 
Lublin, Grodno, Breſtlitowſk und Przemyſl. 
Die ſozialiſtiſche Partei fordert die Arbeiter 
zum weiteren rückſichtsloſen Handeln gegen die Rechte auf 
und ſtrebt nach einer 


Arbeiter- und Bauernregierung. 


Sie erklärt, alle ihre Energie und Kräfte einſetzen zu wollen 
für die Durchführung Sozialer und politiſcher Reformen. 
General Soſnkowſki, der frühere Kriegsminiſter und 
Oberkommandeur der Poſener Truppen, von dem nicht feſt⸗ 
ſteht, ob er einem Attentats⸗ oder Selbſtmordverſuch zum 
Opfer fiel, befindet ſich außer Lebensgefahr. 
der Kommandeur der Warſchauer Unteroffi⸗ 
zierſchule, der energiſch gegen Pilſudſki gekämpft hatte, 
Selbſtmord begangen. 

Der neue Außenminiſter Zaleſki empfing die Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Preſſe und erklärte, daß die bis⸗ 
herige Außenpolitik fortgeführt werde. (Dann 
hätte man keinen blutigen Umſturz zu arrangieren brauchen, 
wenn alles beim alten bleiben ſoll! D. R.) Das Ver⸗ 
bleiben von Truppen in der Nähe Warſchaus ſei auf tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten beim Abtransport zurückzuführen. 
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Die Beilehung der dpfer in Warſchau. 


Warſchau, 17. Mai. (PA T.) Heute nachmittag 2 Uhr 
fand auf dem Garniſonfriedhof die Maſſen beerdigung 
der Opfer der kürzlichen Ereigniſſe auf den Straßen 
Warſchaus ſtatt. Die zuvor aus verſchiedenen Spitälern 
dorthin beförderten Särge mit den Leichen, etwa 250 an der 
Zahl, wurden in vier großen Maſſengräbern nebeneinander 
niedergelegt. a den Gräbern ſprachen liturgiſche Gebete 
die katholische eiftlichkeit mit dem Feldbiſchof Gall an der 
Spitze, die orthodoxe Geiſtlehkeit mit dem Biſchof Dyo⸗ 
niſius und die evangeliſche mit dem Senior Schäfer. 
Die Trauerfeierlichkeiten fanden ihren Abſchluß mit dem Ab⸗ 
fingen der Nationalhymne, die von Militärordeiter 
begleitet wurde. An der Beſtattung nahmen teil Mitglieder 
der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten Bartel an 
der Spitze, Vizemarſchälle des Sejm und des Senats, zahl⸗ 
reiche Abgeordnete, die Generalität, Offiziersdelegationen, 
Vertreter der Ortsbehörden und der ſozialen Organiſa⸗ 
tionen, ſowie die Familien der Gefallenen. 


\ 


Noch nicht das letzte Wort. 


Warſchau, 18. Mai. (Eigene Drahtmeldung) In 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden erhielt die Regierung 
Bartel von dem nach Poſen entſandten Senatsmarſchall 
Trampczyniki ein Telegramm, in dem er mitteilt, daß 
der Beſchluß der vier Rechtsparteien in bezug auf den 
Tagungsort der Nationalverſammlung, die 
die Wahl des Staatspräſidenten vornehmen ſoll, nicht als 
letztes Wort zu betrachten ſei. 


4 * 
Die Lage in Poſen. 


Poſen, 18. Mai, 9 Uhr vorm. 
unſeres Poſener Korreſpondenten beſagt, herrſcht dort noch 
eine ungemein geſpannte Stimmung. Die aka⸗ 
demiſche Legion beſteht nach wie vor weiter. Die 
heutige Morgenaus gabe des „Kurjer Pozu.“ gibt eine Er⸗ 
klärung der nationaliſtiſchen oberſchleſiſchen Abge⸗ 
ne wieder, die ih gegen die Regierung Bartel ans: 
pricht. \ 


Kattowitzer Stimmungsbild. 


Kattowitz, 18. Mai. (Pal T.) Geſtern vormittag fand 
eine Sitzung des Schleſiſchen Sejm ſtatt, die nur von 
kurzer Dauer war. Zu Beginn der Sitzung verlas der 
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Dagegen hat 


Wie ein Drahtbericht 


Der Stand des Zloty am 18. Mai: 
In D ig: Für 100 31 48.37 
In Ze fin: Für 100 Jos 39.300 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar = 10,40 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 11.10. 


Marſchall Wollny ein Schreiben des ſchleſiſchen Wojewoden, 
in welchem von der Abdankung des Staatspräſidenten und 


der Demiſſion der Regierung Witos Mitteilung gemacht 


wird. Nach Verabſchiedung des Geſetzes über die Kom⸗ 
munalfinanzen wurde eine Reſolution des Klubs der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie und der Nationalen Arbeiterpartei an⸗ 
genommen, in der feſtgeſtellt wird, daß ſich infolge der letzten 
Ereigniſſe die Wirtſchaftslage zu komplizieren 
beginne. Der Mangel an Kohlenwaggons werde Wucher und 
eine größere Arbeitslosigkeit zur Folge haben. Der Seim 
müſſe auf die zuſtändigen Behörden einen entſprechenden 
Einfluß ausüben, um dieſe Mängel zu beſeitigen. 83 
In den Abendſtunden verſammelten ſich Abteilungen 
des Schützen verbandes, des Verbandes der Legio⸗ 
näre und der Sozialiſtiſchen Arbeiterver⸗ 
bände mit Fahnen und Orcheſter im Kosciuſkipark und 


Kaſimir Bartel. 


Polens neuer Miniſterpräſident. 


Warſchau, 15. Mai. (PA T.) Der jetzige Miniſterpräſi⸗ 
dent und Eiſenbahnminiſter Kazimierz Bartel wurde 1882 
in Lemberg geboren. Er iſt alſo heute erſt 44 Jahre alt. 
Sein Vater war Eiſenbahnmaſchiniſt. (Seine Großeltern 
waren deutſche Koloniſten. D. R.) Seine Lehrzeit begann 
Bartel auf dem Gymnaſium. Er mußte fein Studium aber 
unterbrechen und zeitig einen Beruf ergreifen. In der Ge⸗ 
werbeſchule in Lemberg machte er einen Schloſſerkurſus durch 
und arbeitete dann mehrere Jahre als Monteur in der 
Fabrik eines Herrn Simons in Wien und bei der Anlage 
von Eiſenbahnfignalen. In feinen Mußeſtunden hat ſich der 


neue Miniſterpräſident ſelbſtändig zum Abiturient 5 85 


vorbereitet, das er im Jahre 1902 ablegte. Darauf beſuche 


er das Polytechnikum in Lemberg, das er im Jahre 1907 


ee 
1 


r 


BE 


mit Auszeichnung verließ. Er wurde zum Aſſiſtenten er» 


nannk. Gleichzeitig ließ er ſich bei der philoſ \ 
Fakultät der Lemberger Univerſität einſchreiben, wo er 
Mathematik und Phyſik studierte. In den Jahren 1910 


und 1911 machte er in München ergänzende mathematiſche 
Studien. Dort ſchrieb er ſeine Doktorarbeit, auf Grund 
deren er auf dem Lemberger Polytechnikum als Ingenieur 
zum Doktor promovierte. 1912 habilitierte er ſich dort als 
Dozent. Im gleichen Jahre wurde er zum a. o. Pros 
feſſor an der Lemberger Univerſität ernannt. 
1914 nahm er als Korporal bei einem Eiſenbahnregiment 
am Kriege teil. Er verließ den Dienſt als Leutnant. Bei 
der Verteidigung Lembergs gegen die Ukrai⸗ 
ner bildete er das erſte Eiſenbahnregiment; beſonders zeich⸗ 
nete er ſich bei der Verteidigung des Bahnhofs und der 
einzigen Verbindungslinie zwiſchen Lemberg-Przemyſt aus. 
Nach der Vertreibung der Ukrainer wurde er Major und 
Chef des militäriſchen Eiſenbahndienſtes beim Generalſtab 
in Warſchau, wo er bis zum Herbſt 1919 verblieb. Einige 
Wochen nach Beginn ſeinr Vorleſungen wurde er zum 
Eiſenbahnminiſter ernannt. Er verwaltete dieſes 
Amt das ganze Jahr 1920 hindurch während des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Einfalls. 1922 wurde er auf Grund der Staatsliſte der 
„Wyzwolenie“ in den Sejm gewählt. Im Sejm wurde 
er Präſes der Verkehrskommiſſion, eine Stellung, die er 
bis heute einnimmt. 1925 trat er aus der „Wyzwolenie“ 
aus und war einer der Gründer des „Klubs der Ar⸗ 
beit“, deſſen Präſes er gegenwärtig iſt. 


1 
0 


Perſonalfragen im Miniſterrat. 

Warſchau, 17. Mai. (PA T.) Der Miniſterrat erledigte 
in ſeiner heutigen Sitzung eine Reihe von Perſonalfragen, 
wobei der frühere Beſchluß des Miniſterrats in Betracht ge⸗ 
zogen wurde, nach welchem ſämtliche Ernennungen 
einen proviſoriſchen Charakter tragen ſollen. Die 
Funktionen des Direktors des Handelsdepartements im 
Miniſterium für Induſtrie und Handel übernahm nach dem 
Rücktritt des Departementsdirektors Gliwie, der zum 
Handelsminiſter ernannt wurde, der / Abteilungsleiter 
René ⸗Sygietynſki. f | 

In den Ruheſtand wurden verſetzt: Der Unterjtaats« 


ſekretär im Außenminiſterium und zuletzt Leiter des Außen⸗ 


miniſteriums Kajetan Morawſki, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterium Olpinſki, der Abteilungs⸗ 
leiter im Finanzminiſterium Stanzlaw Kauzik, ſowie der 
Leiter des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten Ry b⸗ 
ezynſki, früher Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſte⸗ 
rium. An Stelle Morawſkis wurde der ehemalige Geſandte 
in Angora, Roman Knoll, zum Unterſtaatsſekretär iw 
Außenminiſterium ernannt. 


* 


England zu den polnischen Ereigniſſen. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm ihres Londoner Korreſpondenten: Im Vorder⸗ 
grund des außenpolitiſchen Intereſſes Englands ſteht der 
Umſchwung in Pole n. Londoner politiſche Kreiſe ſehen 
den Regierungswechſel ſehr gern, da Marſchall Pitſudſki 
gegenüber ſeinen engliſchen Freunden betont hat, daß er 
auf gute Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen den 


allergrößten Wert lege. Pilfudffis Amtsantritt ſei nach 
engliſcher Anſicht die erſte konkrete Ausſicht für eine Löſung 
der ſchwierigen deutſch⸗polniſchen Probleme in naher Zu⸗ 
kunft auf friedlichem Wege, da der Marſchall Pilſudſki 
wiederholt betont habe, daß er im Gegenſatz zu anderen 
politiſchen Machthabern es für richtiger halte, das polniſche 
Mißtrauen gegen Rußland zu konzentrieren und den Wün⸗ 
ſchen vernünftiger deutſcher Politiker Vertrauen entgegen⸗ 
zubringen, die für einen modus vivendi mit Polen eintreten. 
Die Sympathien von England und Amerika feien unbedingt 
auf Seiten Pitſudſkis. 


wb London, 17. Mai. In der heutigen Unterhaus⸗ 

ſitzung erklärte Chamberlain auf die Anfrage, ob die 
neue polniſche Regierung bereits von der britiſchen Re⸗ 
gierung aner kannt worden ſei, er habe nicht die Zeit 
gehabt, (Gelächter) irgendwelche Schritte in bezug auf die 
Anerkennung zu tun. Er werde jedoch vielleicht gegen 
Mittwoch in der Lage ſein, über dieſe Frage Informa⸗ 
tionen zu geben. 8 


— 5 * e N 
Franzöſiſches Mißtrauen. 


“ Die Kabinettsbildung in Warſchau iſt nicht geeignet, 
das Mißtrauen der Pariſer Zeitungsdiplomaten zu beſei⸗ 
tigen. Man betrachtet den gelungenen Staatsſtreich Pil- 
ſudſkis als den Auftakt, wenn nicht als den Prolog zu 
einer innenpolitiſchen Umwälzung in Polen. 
Dieſer Peſſimismus iſt um ſo auffallender, als in den offi⸗ 
ztöſen Mitteilungen, die der Quai d'Orſay vorgeſtern abend 
herausgab, eine zuverſichtliche Beurteilung der 
Lage feſtzuſtellen iſt. Deutlich läßt ſich erkennen, daß die 
führenden Zeitungen mit Pilſudfki nicht ein ver⸗ 
ſtanden ſind. Was ſie befürchten, iſt eine Annäherung 
zwiſchen Polen und Deutſchland über Frankreichs Kopf hin⸗ 
weg. Man vergleicht die Situation in Polen mit dem innen⸗ 
politiſchen Umſchwung, der ſich im Jahre 1924 in Frankrich 
ereignete. Militäriſche Kreiſe bekunden zahlreiche Beſorg⸗ 
niſſe. Es wird erklärt, daß General Nieſſel, einer der Mit⸗ 
ſchöpfer des franzöſiſch⸗polniſchen Militärbündniſſes, Ende 
ai nach Warſchau reiſen werde, um hier über die neuge⸗ 
ſchaffene Lage ſich ein Bild zu machen. Der Peſſimismus, 
der hier zutage tritt, betrifft hauptſächlich die Poſition Pils 
ſudſtis ſelbſt. Sämtliche Berichte, die von der Pariſer pokni⸗ 
ſchen Botſchaft den ausländiſchen Journaliſten gegeben wer⸗ 
den, ſchätzen höchſt eigenartigerweiſe die Lebensdauer des 
Kabinetts Pilſudſki nicht allzu hoch ein. Man ſpricht dort 
non einem „kurzfriſtigen“ Abenteuer. 
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* “ 
Rußland ift unintereſſiert. 
Warſchau, 18. Mai. (PAT.) Die ſowjetruſſiſchen 


Blätter vom 16. d., M. veröffentlichen folgende Notiz: Aus 
Anlaß der in der Auslandspreſſe erſchienenen Meldungen 
über eine Zuſammenziehung ſeowjetiſtiſcher 
Truppen an der polniſchen Grenze im Zuſam⸗ 
menhange mit den letzten Eregniſſen in Polen iſt die „Taß“ 
eee dieſe Meldungen zu dementieren, wobei 
feſtgeſtellt wird, daß die Verbandsregierung ſowohl in dieſem 
als auch in allen anderen Fällen ſich in innere Angelegen⸗ 
heiten der Staaten nicht ein miſcht. 
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Die Rechtslage. 


Aus juriſtiſchen Kreiſen erhält der „Kurjer Poranny“ 
folgende Informationen: „ nend e 

Die Konſtitution vom März 1921 ſieht nicht die Art vor, 
in welcher der Akt der Abdankung des Präſidenten vollzogen 
werden ſoll. Jeder Regierungsakt des Präſidenten aber 
muß nach der Konſtitution durch den Miniſterpräſidenten 
und den entſprechenden Miniſter, der durch die Unterzeich⸗ 
nung des Aktes die Verantwortung übernimmt, gegen⸗ 
gezeichnet werden. Das Schreiben des Staatspräſidenten 
Wojciechowſki, in welchem dem Sejmmarſchall von der 
Abdankung Mitteilung gemacht wird, iſt von niemand gegen⸗ 
gezeichnet. Mangels dieſer Unterſchriften iſt das Schreiben 
des ehemaligen Staatspräſidenten Wojeiechowſkti an den 
Sejmmarſchall Rataj ein gewöhnlicher Brief, der 
die Mitteilung über die Verzichtleiſtung des Staatspräſiden⸗ 
ten auf ſeine Würde enthält. Der Akt der Abdankung von 
ſeiten des zurücktretenden Präſidenten tft durch die Kon⸗ 
ſtitution nicht vorgeſehen. Dagegen kann der Akt, in welchem 
von der Abdankung des Präſidenten mitgeteilt wird, von 
dem die vorläufige Gewalt im Staate übernehmenden Sejm- 
marſchall mit Gegenzeichnung des Miniſterpräſidenten und 
des Juſtizminiſters des gegenwärtig amtierenden Kabinetts 
zur Kenntnis gebracht werden. 


Die Wendung im Schreiben des ehemaligen Staats: 
präſidenten, „daß er die Funktionen des Präſidenten im 
Sinne des Art. 40 der Konſtitution dem Sejmmarſchall über⸗ 
trägt“, iſt entweder überflüſſig oder birgt irgend einen Ge⸗ 
danken in ſich. Der Staatspräſident kann bei ſeiner Re⸗ 
ſignation ſeine Funktionen nicht „übertragen“, denn eine 
ſolche Wendung enthält die Konftitution nicht. Die Konſti⸗ 
tution vom März 1921 kennt nur eine Vertretung des 
Staatspräſidenten durch den Sejmmarſchall bis zum Augen⸗ 
blick der Wahl eines neuen Staatspräſidenten. Dieſe Ver⸗ 
tretung iſt automatiſch und erfordert keine „übertragung“. 
Anders verhält ſich die Sache mit der übertragung der fakti⸗ 
ſchen Gewalt, von der im Communtqué des Generalſtabes 
vom 15. d. M. die Rede iſt. Dies iſt das Ergebnis des 
Bürgerkrieges, ſomit des natürlichen Zuſtandes der Unter⸗ 
brechung im konſtitutionellen Leben. Die Artikel 40 und 
41 der Konſtitution vom Jahre 1921 lauten: 


Mi Artikel 40. Wenn der Präſident der Republik fein 
Amt nicht verſehen kann, ſowie im Falle der Verwaiſung 

des Amtes infolge Todes, der Verzichtleiſtung oder aus 

anderen Gründen, wird er durch den Sejmmarſchall ver⸗ 
treten. i 


Artikel 41. 
präſidenten treten unverzüglich Seim und Senat auf Ein⸗ 
ladung des Sejmmarſchalls zu einer Nationalverſammlung 
zuſammen, um unter dem Vorſitz des Marſchalls die Prä— 
ſidentenwahl vorzunehmen. \ 


Die faktiſche Gewalt im Ergebnis des durch die Re⸗ 
gierung des demiſſionjerten Staatspräſidenten hervor⸗ 
gerufenen Bürgerkrieges wurde vereint durch die Berufung 
des Kabinetts Bartel mit dem Marſchall Pilſudſki als Kriegs⸗ 
7 miniſter und Oberſter Heerführer mit der vom Sejmmarſchall 


Nach Verwaiſung des Amts des Staats⸗ 


der Kampf um die Nationalverſammlung. 


(Wiederholt, weil nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.) 

Die am 16. d. M. in Poſen zuſammengetretenen Sena⸗ 
toren und Abgeordneten haben ein Telegramm folgenden 
Inhalts entſandt: 

Marſchall Rataj, Seim, Warſchau. Die endesunter⸗ 
zeichneten Senatoren und Abgeordneten erklären ſich ange⸗ 
ſichts der Unmöglichkeit, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen eine freie Nationalverſammlung nach Warſchau ein⸗ 
zuberufen, gegen ihre Einberufung nach Warſchau. 


Es folgen die Unterſchriften der Senatoren und Abge⸗ 


ordneten der Chriſtlichen Demokratie, des Nationalen Volks⸗ 
verbandes, der Chriſtlichen Nationaldemokratie, der Gruppe 
Dubanowicz und der Nationalen Arbeiterpartei. 


Senatoren: 


Pfarrer Adamſki (Chriſtliche Demokratie), 

Banaſzak (NPR), 

Pfarrer Bolt (Nationaler Volksverband), 

Kaſznica (Nationaler Volksverband), 

Skwierczynſki (NPR), 

Pfarrer Pradzyaſki (Nationaler Volksverband), 

Putawſki (Nationaler Volksverband), 

Steinborn (NPR), 

Pfarrer Stychel (Nationaler Volksverband), 

Szuldrzynſti (Chriſtliche Nationaldemokratie — Duba⸗ 
nowiezgruppe). ar ı 


Abgeordnete: 


Pfarrer Bratfomjfi (Nationaler Volksverband), Brze⸗ 
Zinti (NPR), Czerniewſki (Chriſtliche Demokratie), Stefan 
Dabrowſki (Chriſtliche Nationaldemokratie), Dubanowicz 
(Chriſtliche Nationaldemokratie), Herz (NPR), Jaroſzynſti 
(Chriſtliche Nationaldemokratie), Jaſiukowicz (Nat. Volks⸗ 
verband), Kapakezynſki (Chriſtl. Demokratie), Kawecki (Nat. 
Volksverb.), Pfarrer Kubik (Nat. Volksverb.), Lesniewfki 
(NPR), Mareiniak (Chriſtl. Demokratie), Marweg (Nat. 
Volksverband), Mierzejewſki (Nat. Volksverband), Mil⸗ 
czynſti (RPR), Nader (NPR), Oſiecki (Piaſt), Paczkowſki 
(Chriſtl. Demokratie), Pawlak (NPR), Petryceki (Nat. Volks⸗ 
verband), Pichocki (Chriſtl. Demokratie), Piotrowfki (Chriſtl. 
Demokratie), Plueinſki (Nat. Volksverband), Roch (Chriſtl. 


Demokratie), Rzepecki (Nat. Volksverbandſ, Sacha (Nat. 
Volksverband), Seyda (Nat. Volksverband), Sokolnicka 


(Nat. Volksverband), Soltyſiak (Nat. Volksverband), 26l⸗ 
tomffi (Chsiſtl. Nationaldemokratie). 


7 


5 


rost. 
Ich hab' es mir zum Troſt erſonnen in dieſer Zeit der 
h ſchweren Not, 

In dieſer Blütezeit der Schufte, in dieſer Zeit von Salz und 
Brot: 

Ich zage nicht, es muß ſich wenden, und heiter wird die Welt 
erjteh'n; 

Es kann der echte Keim des Lebens nicht ohne Frucht ver⸗ 
loren geh'n. 


e Theodor Storm. 


Ein Aufruf des Juſtizminiſters. 


Nach einer PA T.⸗ Meldung hat der Juſtizminiſter, 
Prof. Waekaw Makowſki, den Gerichtsbehörden folgen⸗ 
des Rundſchreiben zugehen laſſen: „Im Gefühl der Bürger⸗ 
pflicht, das nicht geſtattet, ſich in den ſchwerſten Stunden dem 
Staatsdienſt zu entziehen, habe ich die Aufgabe übernommen, 
das Juſtizminiſterium ſolange zu leiten, bis die National⸗ 
verſammlung einen Präſidenten gewählt hat, der nach ſeinem 
Ermeſſen eine Regierung berufen wird. Die traurigen 
Ereigniſſe der vergangenen Tage mußten 
jedes polniſche Gewiſſen tief erſchüttern, 


gebildeten Regierung. 
wir 5 * 1 * 


lich zu machen. 


anders beſchließt. 


beſchließen, wobei die Grundſätze für dieſe Neuwahl 
Verſammlung ſelbſt beſtimmt. ird 


Seſſion auch die Frage der Vermehrung auch der ſtän? 


ſtattgefunden. 


tige Seſſion der Kommiſſion wurde darauf geſchloſſen. 


rumäniſchen Regierungen war noch nie etwas Ernſth Mr 
unternommen, um die Zuſtände auf dem platten Lande an . 


und ſo muß denn jeder rechtſchaffene Bürger im vollen Ver⸗ 
‚antwortungsgefühl in jeder Weiſe ſich bemühen, für immer 


die Wiederholung ſolcher Tragödie uumög?⸗ 
10. Quellen des tinneren Bruderkampied 
find immer egoiſtiſche Beſtrebungen einer Klique, politiſ 
Separatismen, und die Oberhand der Parteiinterefien. über 
die Volksintereſſen. 5 

Das Gericht, das ſtets ein Symbol der hö ch⸗ 
ten Würde und leidenſchaftsloſer Ber“ 
nunftsſchlüſſe iſt, wird naturgemäß nicht nur ein 
Felſengrund, der Parteikämpfen unzugänglich iſt, ſondern 
auch ein Herd, von dem auf die erſchütterte Bevölkerung 
Ruhe, Überlegung, Pflichtgefühl, Achtung des Geſetzes us 
der Bedürfniſſe der Republik ausſtrahlen müſſen. Da ol 
das Gefühl der bürgerlichen Verantwortung, das der peit 
niſchen Gerichtsbarkeit eigen iſt, aus der früheren Mitaxbel 
kenne und hoch einſchätze, habe ich die mir anvertraute Rolle 
in der überzeugung übernommen, daß wir wie früher ſo 
auch jetzt in gegenſeitigem Verſtändnis un 
Vertrauen arbeiten werden, jeder in ſeinem Bereich, 
von demſelben Geiſte beſeelt, zum Ruhme der Republik und. 
zu be Hebung auf die höchſten Stufen des moraliſchen 
Wertes.“ 


nz ” 


Die Bermehrung der Sitze 5 
im Völkerbundrat. 72 


Genf, 17. Mai. (PA T.) Das Unterkomitee für bie 
Reorganiſation des Völkerbundrats eritattete der Kom 
miſſion Bericht über die Punkte, über die bisher eine Ver“ 
ſtändigung erzielt worden iſt. Es find dies folgende Punkte 

Die nichtſtändigen Mitglieder des Rats werden für dre 
Jahre gewählt. Nach Ablauf dieſer Zeit erliſcht ihr Mandat 
wenn die Verſammlung nicht mit Zweidrittel⸗Mehrhe 
Die Verſammlung kann unabhängig 15 
den genannten Beſtimmungen jederzeit mit Zweidritte⸗ 
Mehrheit die Neuwahl aller nichtſtändigen Ratsmitgliede 


Die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des Rats w 
auf neun erhöht. 1 

Die nächſte Verſammlung nimmt die Wahl von nee Mr 
nichtſtändigen Ratsmitgliedern vor, von denen drei für ein 
Zeitdauer von drei Jahren, drei für einen ſolchen von zwe, 
Jahren und drei für ein Jahr gewählt werden. Die men 
treter Spaniens und Braſiliens enthielten ſich der Abſtim 
mung, denn fie wünſchten, daß man in der gegenwärtig 


digen Mandate im Rate erledigen möchte. Die Ver 
treter Chinas und Uruguays forderten, es möchte aus 
drücklich beſtimmt werden, daß bei der Verteilung der ni 10 
ſtändigen Mitglieder der geographiſche Geſichtspunkt gehörig 
berückſichtigt werde. 3 
Heute nachmittag hat die Schlußſitzung der Lommiſſiaf 
Die Kommiſſion hat die zweite Seſſion 85 
den 28. Juni d. J. feſtgeſetzt und billigte gleichzeitig den 5 
richt an den Völkerbundrat, in dem die Geſamtheit der die 5 
jährigen Beratungen dargelegt wird. Der t ſche cho 
ſlowakiſche Vorſchlag bezüglich der entl. 71 
mehrung der Zahl der ſtändigen Mitgliedzie 
des Rates, die Deutſchland zugebilligt worden iſt, iſt für 15 
zweite Seſſion der Kommiſſion vorbehalten worden un 
ebenſo alle Wünſche, die von Braſilien, Ching, Spanien un 
Polen geäußert worden ſind. Die Kommiſſion gab 7 — 
Anſicht dahin Ausdruck, daß den lateiniſchen Staaken Am 5 
rikas drei ſtändige Sitze zuerkannt werden müſſen und 1 
man die entſprechende Vertretung im Völkerbundrate garn 
tieren müſſe ebenſo den aſiatiſchen und anderen Staaten 
außer den europäiſchen und amerikaniſchen. Die gegenwa 


Lord Ceeil über Polens Vertreter. 


Genf, 17. Mai. (PA T.) In einer Unterredung en 
einem Vertreter der Agence Havas lobte Lord Cecil de, n 
Standpunkt der polniſchen Delegierten in der Kommisſig. a 
für die Reorganiſation des Völkerbundrates und erkläre 
daß ein ſolcher nachahmenswerter Standpunkt dem ſo 9 
tretenen Lande den guten Willen der anderen Mitglieder 11 a 
der Völkerbundverſammlung ſichere. Lord Cecil ſchloß 5 
der Erklärung, daß der Vertreter Polens durch ſeine An Mi 
feinem Lande nicht nur nicht ſchade, ſondern im Gegenteil 
ihm nütze. 


Die beßarabiſche Frage. | 


Zu den Gerüchten 
über eine rumäniſche Mobilmachung. 


„Gon unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 


Tat. Bukareſt, im Mal, 0 
Die ſoziale Verfaſſung des alten rumäniſchen Königreich 


geſtaltete ſich in den bis zum Jahre 1866 von der Pforte fi 
hängigen Fürſtentümern Moldau und Walachei grundſäsen⸗ 
anders, als in anderen Balkangebieten unter der Demo al⸗ 
herrſchaft. Während alle Bevölkerungsſchichten inner. 
änien 


garien, Serbien und Griechenland zu einer amorphen 1 
tanenmaſſe herabgedrückt wurden, erhielt ſich in Rumänen, 
eine einheimiſche Schicht der Großgrundbeſitzer, die Bofarez 
als eine unumſchränkte Herrenkaſte über die beſitz⸗ chen 
rechtloſe Bauernmaſſe. Dieſes feudale Syſtem byzantinif der 
Gepräges bildet die rumäniſche Agrarverſaſſung in der 
Hauptſache bis auf den heutigen Tag. Von jeiten tes 

t 


beheben und die Volksmaſſe auf ein höheres Kulturpivger 
zu bringen. Die Kunſt des Regierens beſteht hier in 1% 
blindeſten Unterdrückung einer jeden fre a 
ren Regung. Das Land befindet ſich unter der ame f 
des allgemein ſtark entwickelten, unglaublich korrumpier 
Polizeiweſens. 1 
Dem entſpricht das rumäniſche politiſche Leben in L 

Geſtalt eines auf die Landesſitten zugeſchnittenen * 5 
lamentarismus. Bis vor kurzem ſchied ſich die Einen 

niſche Öffentlichkeit nur in zwei Lager, die Konſerva chei⸗ 3 
und die Liberalen. Allein es wäre verfehlt, in dieſer en 
dung irgendwelche grundſätzliche Unterſchiede zu linter⸗ 5 
Vielmehr find die beiden Parteien eher perſönliche Une 


Liebe goldige. 4 
einzige Mutti! 
Kauf doch immer den guten 14 
Kathreiners ei 
Kneipp Malzkafiee 


ſtalteten dort eine Manifeſtation zu Ehren des Mar⸗ 
y Pilſudſki. Die Manifeſtation endete mit dem Ab⸗ 
e der erſten Brigade und mit Hochrufen 
idſki. 
kennen ihrer Führer, die die Politik als ihr Gewerbe 
beſte ben. Zwiſchen dem Führer und ſeiner Anhängerſchaft 
ih bt gleichſam ein ſtillſchweigender Vertrag. Der Führer 
dun gleichſam verpflichtet, den Gehorſam ſeiner Anhänger 
mbc ihre Beamtung zu belohnen, ſobald er an das Staats⸗ 
er kommt. Obwohl die Amter von Staats wegen im 
gemeinen ſehr ſchlecht bezahlt werden, find fie doch wahre 
gruben, da die Beſtechungsgelder als eine ſelbſt⸗ 
endliche Entſchädigung des Beamten für ſeinen „Dienſt“ 
mähie Die Parteien find daher keine feſten Gefüge. Regel⸗ 
Do ig wiederholt es ſich, daß die Partei, ſolange ſie in der 
poſition ſteht, bis auf einige Parlamentsabgeordnete zu⸗ 
enmenſchmilzt, jedoch jobald fie von der Krone mit der 
künterungsbildung betraut wird, den größten Teil der An⸗ 
hangerſchaft der Gegnerpartei herüberzieht und während der 
mahlen die Mehrheit „erringt“ Das Spiel wiederholt ſich 
9 Remlich regelmäßigen Zwiſchenräumen, da die regierende 
es verſteht, ſich während ihrer Regierungsperiode 
maar für die rumäniſchen Verhältniſſe ganz unmöglich zu 
% ben, worauf fie demiſſionſert wird, damit die andere 
18 die gleiche Gelegenheit bekommt, abzuwirtſchaften. 
N AN daher die Regierungswechſel in Rumänien für das 
Schickſal dieſes Landes ziemlich belanglos. 
. Ein folder Staat wurde nun für einen Beſchirmer 
un meitlichen Zivilifation“ erklärt und vor die 
Aufgabe aeitellt, die nach dem Weltkriege erbeuteten Gebiete 
a dem alten Königreich zu vereinheitlichen. Für Sieben⸗ 
rüurgen bedeutet es die allmähliche Herabdrückung auf das 
fumäniſche Niveau, für Beßarabien aber das Aufblühen 
er Hoffnungen auf die Sowjetunion als auf den einzigen 
Reiter. Dadurch wird Beßarabien zu einer eiternden 
unde Rumäniens, von der aus die bolſchewiſtiſche 
heſinnung allmählich in die Bauernmaſſe des ganzen alten 
Voönigreiches. durchſickert. 
i Als Beßarabien im Jahre 1919 durch die Rumänen 
Neſetzt wurde, war es ein blühendes Land mit verhältnis⸗ 
\ beig wohlhabender Bauernſchaft. Durch den Duſeſtr an 
. eſſa und das ukrainiſche Hinterland gebunden, bildete 
| Teßarabien eine wirtſchaftliche Einheit mit der Ukraine. 
| aa] zahlreiche geſchloſſene ukrainiſche Bauernkolonien, 
te, das moldauiſche Siedlungsgebiet Beßarabiens durch⸗ 
* eben, wurde Beßarabien auch in nationaler Hinſicht ſtark an 
SB Em Ukraine gebunden. Von rumäniſchen Neigungen konnte 
udieſem Lande überhaupt keine Rede ſein. Als nun die 
00 Lanzäuen auf Grund des „Selbſtbeſtimmungsrechtes“ das 
Id beſetzten, erhoben zunächſt die Ukrainer 
Pim e n Aufſtand in Nordbeßarabien und in der Buko⸗ 
Dic der erſt nach hartnäckigen Kämpfen erſtickt wurde. 
5 * Ukrainer wollten zur Ukraine und vertraten damit 
1 a die herzlichſten Wünſche der beßarabiſchen Moldauer; 
In? der Aufſtand ließ die rumäniſche Staatsraiſon von nun 
— 1 von einer angeblichen bolſchewiſtiſchen Geſin⸗ 
rg des Landes ſprechen. Eine ſolche Geſinnung war 
Aprünglich überhaupt nicht da. Erſt als die Ukraine dem 
kariff des Moskauer Bolſchewismus unterlag und die 
ena n ich e Korruption die Bevölkerung in Ver⸗ 
erg brachte, kamen die bolſchewiſtiſchen Sympathien 
Bis Ende 1925 hatten die Rumänen in Beßarabien 
kleinere und größere Anfitände, in denen etwa 20 000 
arabiſche Bauern teils im Kampfe fielen, teils hinge⸗ 
nä wurden. Die Grauſamkeit, mit der die Ru⸗ 
bunden das Land bezwingen wollen, ſpottet jeder Beſchrei⸗ 
ng, Die angeklagten beßarabiſchen Separatiſten werden 
TE der rumäniſchen Polizei gefoltert. Sogar Zeugen 
llazeben nicht den Folterungen, wenn fie nicht die An⸗ 
1 an der Polizei beſtätigen. 
In einem dauernden Ausnahmezuſtand, 
der ukrainiſchen Baſis, zweimal durch Mißernten heim⸗ 
cht, ſank das blühende beßarabiſche Land bald in einen 
‚ in dem die Hungersnot eine wiederholte Er⸗ 
ung iſt. Beßarabien, das noch vor kurzem ein Gebiet 
1 Bauernkoloniſation war, entvölkert ſich. Die Ret⸗ 
N aus der wirtſchaftlichen Not fteht man in einer rumäniſch⸗ 
8 etiſtiſchen Verſtändigung, die den Dufeſtr und Odeſſa 
N den Verkehr öffnen ſollte. Allein vier Konferenzen 
der äniens mit der Sowjetunion, die ſich mit der Regelung 
8 beßarabiſchen Frage befaſſen ſollten, ſcheiterten an der 
ndletruſſiſchen Forderung eines Plebiſzits in Beß⸗ 
kiebien. Weder de juro noch de facto hat die Sowjetunion 
kumäniſche Beiigergreifung des Landes anerkannt, ein 
it aber lehnt Rumänien hartnäckig ab. Für die 
3 ane der Bolſchewiſten im Balkan ift dieſe Lage die denk⸗ 


1 


1 
* 


U 

ieh günſtigſte. Aber auch zu einem Probierſtein der Be⸗ 
beß ungen dritter Staaten zur Sowjetunion wurde die 
8 biedrabiſche Frage. So hat neuerdings Italien auf eine 
An erholte Intervention Rumäniens die Anerkennung der 
82 nexion Beßarabiens abgelehnt. 


Br. 


— 
Aus Stadt und Land. 
be Mgerger fämttiher eien Argan in ner, mit arenen 


Angabe der Quelle . — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


er Bromberg. 18. Mai. 
15 er $ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ein wenig gefallen, 
AV betrug heute bei Brahemünde + 426 Meter, bei 
beirn 2.00 Meter. 

Fehs Sein 2 übriges Dienstjubiläum bei der Hiefigen Feuer 
* Ber am heutigen Tage der Brandmeiſter Franz 


K 

8 Ken mit 1498 zi Geldſtrafe oder drei Monaten und zehn 
A erfan Gefängnis büßen. Außerdem muß er die Koſten des 
mä pbrens tragen. — Ein ungetreues Dienſt⸗ 
brechen iſt die Wanda Szliben aus Nakel. Mittels Auf⸗ 
Vo ie eines Schrankes ſtahl die Angeklagte aus der 
o fung ihrer Herrſchaft den Betrag von 360 f und kleidete 
8 fänn das Geld neu ein. Das Urteil lautet auf zehn Tage 
ügnis und Tragung der Koſten. EN 
de Der Lebenshaltungsindex in der Stadt Bromberg iſt 
Pachfenerſten Hälfte des Monats Mai um 10,53 Prozent ge⸗ 
en. Wie das Statiſtiſche Amt der Stadt Bromberg mit⸗ 


% 8 nur die Preiſe für Lebensmittel geſtiegen. Andere 
N könde weiſen keine Preisſteigerung auf. 
m Das ſtädtiſche Polizeiamt bittet uns, darauf aufmerk⸗ 


zu machen, daß nach der Polizeiverordnung vom 15. Mai 


1022. derblfentlicht im „Ored. Miejſki“ Nr. 7 vom 8. Juni 
taöt er Aufenthalt in den Parkanlagen der 
Bromberg nach 11 Uhr abends verboten iſt; 

u Erindird die Polizeiverordnung vom 24. Mai 1922, 8 63 

er Stterung gebracht, wonach die Verunreinigung 

Straf raßen und Plätze, Promenaden und Anlagen bei 
verboten iſt. 

N a 


us dem Elternhauſe entfernt hat ſich das 2% ijähriac 
en des Herrn Niezavcki, Hindenburgſtraße 7. 
x 2 — n Knaben nehmen die 
r die Polizei entgegen. 
benden der Straßenbahn überf t 
W dengenen Sonnabend in der Berliner Straße, gegen⸗ 
den kathollſchen Friedhof, ein fünffähriges 
Hen. Spielende Kinder überquerten die Straße, als 


ren und getötet wurde 


abgeſchnitten 


a. 


gerade zwei Wagen ſich kreuzten, und das unglückliche Mäd⸗ 
chen, Markowſki mit Namen, kam unter eine der Straßen⸗ 
bahnen. Es erlitt ſo ſchwere Quetſchungen; daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Wen die Schuld an dem Unglück trifft, 
iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. 

In Ein Defraudant vor Gericht. Dem Agenten Joſef 
Lepeſzke von hier, der ſich am 15. d. M. vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten hatte, vertraute eine Prager Firma 
erhebliche Geldbeträge an, die der Vertreter zur 
Auszahlung an verſchiedene Viehhändler 
bringen ſollte. Dies tat Lepeſzke jedoch nur in beſchränk⸗ 
tem Maße, und iſt beſchuldigt, den Betrag von 5000 31 
unterſchlagen zu haben; außerdem wohnte der Angeklagte 
L. in verſchiedenen Hotels, in denen er die Bezahlung ſchuldig 
blieb. Der Angeklagte verſuchte nun, vor Gericht mit dem 
alten Märchen zu operieren, als ob er im Eiſenbahnzuge 
überfallen und beraubt worden jei; natürlich wird ihm 
dies vor Gericht nicht gelaubt. Nur dem Umſtande, daß ein 
Hauptbelaſtungszeuge inzwiſchen nach dem Auslande ver⸗ 
zogen iſt, hat es der Angeklagte zu verdanken, daß ihm nicht 


noch mehr Verfehlungen nachgewieſen werden, denn die ganze 


Anklage lautet auf Unterſchlagung von 42 500 zl. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von 1% 
Jahren; das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Gerichtskoſten; außerdem wird 
dem Angeklagten, welcher ſich ſeit dem 22. Dezember v. J. 
in Unterſuchungshaft befindet, letztere angerechnet. 

S Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, 2 von der Behörde geſuchte Perſonen und eine wegen 
Diebſtahls. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Heute (Dienstag) Anfang 
7½ Uhr, „Die heilige Johanna“ von Bernard 
Shaw als Abſchiedsvorſtellung des Spiel⸗ 
leiters Hans Helfer. Wiederholungen der Aufführung 
der „Heiligen Johanna“ kommen nur in Betracht, wenn, gemeſſen 
an der Beſucherziffer, die umfangreiche Arbeit der Inszenierung 
ſich als zweckmäßig erweiſt. a (6361 


* * * 


b. Mogilno, 15. Mai. Ertrunken iſt der 21jährige 
Knecht des Landwirts König in Schetzingen in dem Dorf⸗ 
teich. Ob ein Unglücksfall vorliegt oder Selbſt⸗ 
mord, muß erſt feſtgeſtellt werden. Der Ertrunkene nahm 
gegen Abend einen Waſchzober und fuhr auf den Teich. Als 
man ihn nach einer Stunde vermißte, fand man ſeine Leiche 
1% Meter vom Uferrande entfernt mit dem umgekippten 
Zober. Er hatte ſich zu Bekannten geäußert, daß es jetzt 
ein ſchlechtes Leben wäre und man ſich den Hals durch⸗ 
ſchneiden müſſe. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 17. Mai. Der Schweine⸗ 
markt, der hier nach langer Pauſe wieder einmal abge⸗ 
halten worden iſt, brachte keine Läufer- und fetten Schweine. 
Abſatzferkel koſteten 60—70 zt. — Auch hier ſteigt die Butter 


im Preiſe. Sie koſtete 2.70—2.80, Molkereibutter ſogar 
3.60, Eier 1.70—1.80. N 
Freie Stadt Danzig. 
* Danzig, 16. Mai. Am Sonnabend hat ſich in der 


Danziger Innenſtadt ein ſchwerer Autounfall ereignet. Ein 
älterer Mann, deſſen Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnten, geriet durch eigene Schuld unter die 
Räder eines ſtädtiſchen Autobus. Er wurde überfahren und 
verſtarb an den erlittenen Verletzungen. Den Chauffeur 
des Autobus trifft keine Schuld, da der ganze Vorgang ſich 
inter ſeinem Rücken abſpielte und von ihm erſt durch die 
rſchütterung des Wagens bemerkt werden Tomate, als es 
bereits zu ſpät war. — Geſtern vormittag wurde im Um⸗ 


formerraum der Danziger Aktien⸗Bierbrauerei der Maurer 


Johannes Dellki, NN mit der Anbringung eines Schu % 
gitters beſchäftigt geweſen war, tot aufgefunden. Es 
beſteht die Möglichkeit, daß D. verſehentlich der Stark⸗ 
ſtromleitung zu nahe gekommen und auf dieſe Weiſe 
getötet worden iſt. — Rechtsanwalt Dr. Sandmann, der Ver⸗ 
teidiger des wegen Ermordung des Kraftwagenführers Jur⸗ 
czyk zum Tode verurteilten früheren Melkers Johann 
Koſlowſti, hat, wie die „Danz. N. N.“ hören, gegen das 
Todesurteil Reviſion eingelegt. Sie ſtützt ſich auf 
angebliche formelle Mängel, die im Verlauf des Prozeſſes 
zutage getreten ſein ſollen. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Juni bei Ihrem 

oſtamt oder Briefträger zu beſtellen. 5 eu⸗ 

eſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſt⸗ 

amte aufgeben, wenn fie vom 1. Juni an pünktliche Liefe⸗ 
rung haben wollen. 


Boitb reis für den Monat Juni 3,86 21 ein- 
ſtbezugsvreſe este Boltgebühr, 


Kleine Rundſchau. 


* Wetterkataſtrophen in der Schweiz. Zürich, 17. Mai. 
Tagelange, zum Teil wolkenbruchartige Regenfälle in der 
Schweiz haben dort große Verheerungen verurſacht, 
beſonders im ſüdlichen Teile des Landes. Der Lu gan o⸗ 
und Langenſee ſind über die Ufer getreten. 
In Locarno ſind die Kais unter Waſſer geſetzt, ebenſo der 
Marktplatz von Ascona. i 
der Kais eingeſtürzt. Auf vielen Landſtraßen und 
Chauſſeen iſt der Verkehr durch Erdrutſche geſtört, 
ebenſo auf der Kleinbahn Bellinzona nach Luino und von 
Locarno nach Domodoſſola, am Simplon bei Göſche⸗ 
nen die Gotthardtſtraße auf vierzig Meter ſechs Meter hoch. 
Die Aufräumungsarbeiten werden mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. In Wallis haben Sturzwaſſer den Ver⸗ 
kehr der Loetſchbergbahn bei Brig unterbrochen. Eine 
große Zahl von Lawinen hat die Schleife der Ben⸗ 
niner Bahn zerſtört. Das Benniner Hoſpiz 
wurde verſchüttet. Eine Lawine verurſachte die Ent⸗ 
gleiſung der Schneeſchleudermaſchine, ſo daß der Zug ver⸗ 
kehr völlig eingeſtellt werden mußte. 

* Ein Rieſenbrand. Nach Meldungen aus Bacau 
(Rumänien) hat ein Rieſenbrand zahlreiche Fabriken 
und etwa 500 Häuſer im Arbeiterviertel zerſtört. 
Einige taujend Einwohner ſind obdachlos. 
Ein gewaltiger Orkan und Winde machten den Ver⸗ 
ſuch, das Feuer zu lokaliſieren, zunichte. Beſondere Hilfs⸗ 
züge ſind abgegangen. Nachdem ſich die Winde gelegt hatten, 
gelang es mit vieler Mühe, den Brand zu löſchen. Die Ver⸗ 
luſte find unberechenbar. Die Opfer an Menſchen find nur 
gering. 5 5 en, 

* Große Unwetterkataſtrophen in Norditalien. Rom, 
18. Mai. (Radio.) Eine Unwetterkataſtrophe hat in Nord⸗ 
italien verſchiedene Eiſenbahnlinien zerſtört. Auch 
Landwege wurden durch Regengüſſe unbenutzbar gemacht. 
In Berona hat man drei Tote aus der Etſch gefiſcht. 


In Lugano iſt ein Teil 


Sämtliche Flüſſe führen Hochwaſſeer. Der Oglio bat das 
elektriſche Kraftwerk von Camonica durch ſein 
Hochwaſſer zerſtört. 

* 100 000 Ehriſtinnen in türkiſchen Harems? Der Harem 
ſoll zwar nach dem Willen des türkiſchen Volkes und ſeiner 
Regierung abgeſchafft ſein; aber was auf dem Papier ſteht, 
bricht ſich erſt langſam in der Welt der Tatſachen Bahn. 
Der Reformeifer der neuen Türkei findet, wie 
man weiß, im Innern Widerſtand genug; ſo ſcheint, wenn 
man dem Biſchof von Neuyork, Rev. Dr. William T. Man⸗ 
ning, glauben darf, der Harem namentlich bei der der neu⸗ 
türkiſchen Aera feindlich geſinnten Fronde noch nicht abge⸗ 
ſchafft zu ſein. Der Biſchof hat in einer Verſammlung des 
„Freundſchaftsbundes der jungen Mädchen 
mitgeteilt, daß ſich in dieſen Harems noch immer an die 
hunderttauſend Frauen befinden, die ihre Eltern in den 
blutigen Maſſakers unter Armeniern und Griechen verloren 
haben und an die Haremsbeſitzer verkauft wurden. Der 
Biſchof ruft zu einer Aktion auf und verlangt einen öffent⸗ 
lichen Proteſt gegen die Ratifikation des Lauſanner 
Vertniges durch die amerikaniſche Regierung. 

* Vom Geruchssinn des Maikäfers. Im Leben der 
meiſten Inſekten ſpielt der Geruchsſinn eine viel kleinere 
Rolle als der Geſichtsſinn. Die Wahrnehmung der Gerüche 
erfolgt durch die Fühler, die bekanntlich ſehr mannigfaltig 
ausgebildet ſein können und ſpeziell beim Maikäfer die Ge⸗ 
ſtalt einer zartgeblätterten Keule aufweiſen. Als eigent⸗ 
liche Geruchsorgane müſſen unendlich kleine Grübchen be⸗ 
trachtet werden, die die Gerüche aufnehmen und durch den 
Fühlnerv unmittelbar dem Gehirn zuführen. Der Mai⸗ 


käfer beſitzt nun an ſeinen Fühlblättchen nicht weniger als 


39 000 ſolcher Geruchsgrübchen und kann ſich alſo auf ſeinen 
feinen Geruchsſinn ebenſogut verlaſſen, als auf ſeinen 
ſcharfen Geſichtsſinn. ; 

* Seltſame Zahlungsmittel. In dem Weſten von China, 
wo Gold und Silber ſelten ſind, wird Opium an vielen 
Orten als Geld benutzt. Unternimmt ein Chineſe eine 
Reiſe, ſo nimmt er Opium mit und verkauft jedesmal ſoviel 
davon, als er zu ſeinem Lebensunterhalt braucht. Selbſt 


Studenten, die nach Peking reiſen, gebrauchen ſtatt Geld 
Opium. . 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Mai auf 6,7459 Zloty feſt ⸗ 


geſetzt. 

Der Zlotu am 17. Mai. Danzig: Zloty 49,19-49,31, 
een Warſchau 48,31—48,44, B er in: Zloty 39,40 — 39,80, 
Ueberweiſ. Warſchau 39,20— 39.40, Kattowitz u. Poſen 39,10—39,30, 
Neuyork: n Warſchau 9,10, Lon don: Ueberweiſung 
Warſchau 50,00, Riga: Ueberweiſung Warſchau 56,00, Budapeſt⸗ 
ſchau 5 Prag: Zloty 315¼½ 316 ¼, Ueberweiſung War⸗ 

au 299— 305. 

Warſchauer Börfe vom 17. Mai, Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 31,70, 31,78, 31,62, Holland 419,30, 420,35, 418,25, London 
50,71'/,, 50,84, 50,59, Neuyork 10,40, 10,42'/., 10,37 72, Paris 31,88'/, 
31.96, 31,81, Prag 30,87, 30,94, 30,80, Schweiz 201,52, 202.30, 201,08, 
Italien 37,58 ½½, 37,66, 37,47. N 

Warſchauer Börſe vom 17. Mai. Auf der Warſchauer 
Deviſenbörſe notierte heute der Dollar 10,42 ½ im Verkauf, 
und 10,7½ im Kauf. Dementſprechend gingen auch alle anderen 
Valuten in die Höhe. Die Bank Polfki zahlte die gleichen 1 . 
Im außerbörslichen Verkehr zahlte man für den Dollar 11 3. 
Der Goldrubel koſtete 5,75—5,8 . 
Zurückhaltung. Die Kurſe neigten deshalb zum Sturze. n 
Wertpapieren lag nur die ſechsprozentige Dollarauleihe etwas 
feſter. Man zahlte für ſie 73,50—79 (735—730 4 . \ ? 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger e 
15. Mai. In Be: er Gulden wurden notiert Tür 1 5 
100 Reichsmark 123.206 Gd., 123,604 Br., 100 Zloty 48,94 Gd., 49,06 


3). 


; g —.— — ck London 25,21 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd Br. Che ; an 25, 


nz „=, Br, Berlin 100 Reichsmark 123.227 Gd. 
123,529 Br., * Jdc 1008 ya —.— Br., n uld. 

8 r., ri De . * 
— Gd. —,— Br., Stockholm 100 Kr. —— 60, —.— Br. Wars 
ſchau 100 Zt. —.— Gd. —,— Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— Telegr. Auszahlungen London 89 


—.— 


Offiz. * 9 In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- 05 ene 15. Mai 14. Mai 
”. Geld Brief | Geld Brief 
enos⸗Aires 1 Peſ.] 1.688 1.692 1.690 | 1.694 
— 5 „ 3 37; - 4.197 4.207 4.198 4.208 
7.3% Nona .. . . 1 Yen.] 1.968 1.972 1.982 1.986 
— Ronſtantin. itr. Pfd.] 2.185 |! 2.195 | 2.185 | 2.195 
5 % [London 1 Pfd. Strl.] 20.499 | 20,561 | 20.392 444 
3,5% |Neuyort. 1 Dollar] 4.195 | 4.205 | 4,195 | 4.205 
— [[Riode JaneirolMilr.] 0.609 0.611 0.610 | 0.612 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.315 325 4.315 | 4,325 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.79 | 169,21 | 168.71 | 169.13 
10%, |Ütben e . 2.» 8.24 5266| 52 | 526 
7%, Behffetint, 100 Fre.] 12.68 | 12,72 | 12,98 | 12,97 
2% | Danzig . 100 Guld.] 80.93 81.13 80,86 | 81.06 
75%, | Seliingiors 100 fi. M.] 10.547 | 10,577 |\10,547 | 10,587 
2% Italien . . 100 Lira] 14.79 14.83 15.12 15,16 
7% | Sugoflavien 100 Din. 7.407 | 7.427 | 7.407 | 7.427 
5.5% | Kopenhagen 100Rr.| 110.16 | 110,44 | 109.96 | 110,24 
9% | Litiabon 100 Eleuto | 21.425 | 21.475 | 21.395 | 21.445 
5.5 % | Oslo-Chriit. 100 Kr.] 90.77 | 90,99 | 80.74 | 90,96 
6% Paris . 100 rc. | 12.655 12.695 13,02 13,06 
6% Prag 100 Kr. 12.417 12.457 | 12,417 | 12.457 
3.5% [Schweiz 100 Fre.] 81.11 81.21 91.13 | 81,33 
10%, | Sofia... 100 Leva] 2.045 2.055 | 3,035 | 3,045 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 60,49 60.65 60,67 | 60,83 
4,5%, Stockholm. 100 Kr. | 112.21 112,49. | 112,21 | 112,49 
75% [Wien . 100 Sch. 59.215 | 59,355 59.22 59,36 
7%, | Budapeſt 100000 Kr.] 5.855 5.875 5.855 | 5,875 
12% | Warihau . . 100 31. 2 RX I 3 


üricher Börſe vom 17. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,174, 
0 25,17 ¼, Paris 15,67,¼, Wien 73,05, Prag 15,33. Italien 
18,30, Belgien 15,40, Budapeſt 72,25, Helſingfors 13.02, Sofia 3,74 
en 208,16'/,. Oslo 111,98, Kopenhagen 135,90, Stodholm 138,47'/., 

panien 74,70, Buenos Aires 208,3,0 Bukareſt 1,85, Athen 6,354 
Berlin 123,11¼, Belgrad 9,11¼, Konſtantinopel 2.70 ¼. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
10,40 It., do. kl. Scheine —,— 31. 1 Pfd. Sterling 50,59 31. 
100 franz. Franken 31,81 5. 100 Schweizer Franken 201.02 

100 Deutiche Mark 246,95 3. Danziger Gulden 200.75 31, öſterr“ 
Krone 146,40 Zt., iſchech. Krone 30,80 Zloty. — 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Mat. Amtliche Pro⸗ 
eee per 1000 kg ab Station. Weizen märk. —.—. 
Lieferung Mai 303.5004 Geld, Juli 292, September 262, Tendenz 
matter. Roggen märk. 176—181, Mai 193,50--194, Juli 198,50, Sept. 
201 u. Geld, fein, Sommergerſte 191-205. Winter⸗ u. Futtergerſte 
172185, ruhig. Hafer märk. 197207, Juli 192,50, behauptet. 
Wei enmebl r 100 kg 36,75—39,50, ruhig. Roggenmehl 25—%6,50, 
rubig. eizenkleie 11, fill. Roggenkleie 11,60 — 11,90, It. 
Ur 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Vittorigerbſen 
15 „ kl. Speiſeerbſen 25,00 —26,00, Futtererbſen 20— Peluſch 


0023.00 Ackerbohnen 22,00-24,00, Wicken 28—30 blaue Lupinn 


14.75 — 15,75, Er Lupinen —.—. Serradella, 1924er —,—, 
neue 34, 00, Rapskuchen 13,75—14,00, Leinkuchen 18,00 bis 
18,50, Trockenſchnitzel prompt 9.80 — 10,10, Sojaſchrot 19,20—19, 50, 
Kartoffelflocken 15,60 — 16,00. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

ge redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für, 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodzen Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


—— ———— nX1— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


Zahlungserleichterung, 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Vierkiſten Trittleitern 


C. 


| serr schloſſermſtr. Albert Pohl 


werden ſein Andenken ſtets in Ehren 


nerstag, den 20. d. M., nachm. 5 Uhr, 


werden gebeten, pünktlich u. zahlreich 
zu erſcheinen. 6957 rn Am Sonnabend, 
5 : den 22. d. Mts., vorm. 10 Uhr, werde ich in| Züchter: 


Byd 55 5 ul. Jagiellonska Nr. 350, an den oznan, Patr. Jackowskiego 31. 
Mei tbietenden! 2 gen Barzahlung verkaufen: Pos 5 I 9 


Gottes Güte ſchenkte uns heute 
unſern 2. geſunden Buben 

Pfarrer Johannes Horſt 
u. Frau Hertha geb. Wittig. 


Gr. Leiſtenau, Sonntag Exaudi, 
den 15. Mai 1926. 6343 


5 
Fr 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit am 11. 5. in Danzig erfolgten Tod unſeres lieben 
Mitgliedes, des : 

Herrn cand. mach. 


Heinz Nasmus 


Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe 


geziemend zu vermelden. Seinem erſt am 17. 2. verſtorbenen Vater 
folgte er jetzt im blühenden Alter von 27 Jahren, mitten im Examen 
zum Diplom-Ingenieur. Der Weltkrieg, der ihn bis zuletzt in die 
vorderſten Reihen geführt hatte und die Strapazen beim Grenzſchutz 
ſeiner über alles geliebten Heimat legten wohl den Keim zu der 
heimtückiſchen Krankheit, die ihn jetzt ſo jäh dahinraffte. 

Wir verlieren in ihm einen treudeutſchen Mann klaren, weit⸗ 
umfaſſenden Geiſtes, voll inniger Verwandtſchaftlichkeit, herzlieber 
Geſinnung, ſteter Hilfsbereitſchaft, unendlicher Schaffenskraft. Un⸗ 
ſerem Verbande hat ſeine rege Tätigkeit als Familienforſcher ſeit der 
Gründung erſt das feſte Gefüge vermittelt, auf dem wir weiterbauen 
können. Sein Andenken bleibt uns in hohen Ehren. 


Gott tröſte ſeine ſo ſchwergebeugten Angehörigen. 
Rasmus'ſcher Familienverband 


J. A.: 
Sanitätsrat Rasmus. 


Nachruf. 


Albert Pohl. 


Während der 30 Jahre ſeiner Mitgliedſchaft 
ſtellte er ſein vielſeitiges Wiſſen und Können in den 


Jul. 


Ne Schloßer⸗ Düchſenmacher⸗ u. Jeilenhauer⸗Innung 


Bydgoszcz. 


Am 16. Mai ſtarb 


Wir betrauern in dem Dahin⸗ w sobote, dnia 22. bm., o 


geſchiedenen ein treues Mitglied und 


ul. Jagiellonskiej nr. 35c, 

halten. 

nr der Ortsgruppe Bromberg 

d. V. d. H. i. P., F. Schulz, 1. Obmann. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 


Kozlowski, 


von der Leichenhalle des alten evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. Die Mitglieder 


815 Dampfdrej 


gute Arbeit durch 


nur Dworcowa 79. 5723 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


J. u. D. Czarnecki 


Dentisten 5066 


Künstliche Zähne, 


Plomben, Brücken 


in bester Ausführung. und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


empfiehlt 


Leitern aller Art, Eimerdeck 3 
Maſſenartikel aus Holz 8 85 


Bugiel, Holzinduſtrie 


„ Geudsigdata Nr. 2. Telefon 387, 


Kinder- 
Wagen 
preiswert in 


größter 
Auswahl 


He Sl Syogosæoz, Goanska7 | 


Schmückt 
Eure Balkons! 


Verſchiedene 


Am 16. Mai verſtarb unſer lieber Innungskollege 9 If 
Herr Schloſſermeiſter 8 N) IN) unzen 
in allergrößt. Auswahl 


zu den billigſtenPreiſen 
empfiehlt 


Schuhwaren 
Bakowo (Banlaı) 
onen Merinofleiſchſcha 


(merino-precose migsno wefnisty) 
im Jahre 1862 gegründet. 
Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnica. 
Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie, 


Kr. Swiecie, Pom. 


Sonnabend, d. 12. Juni 1926, „ 


Auktion 


3829 über ca, 50 Sen 5 ungebörnte, febr 


zur Einse 

empfiehlt 
Gabrielewiez :: 
Piastowski 3. Bitte ge- 
nau auf d. Firma z. acht, 


Sirzedai fata 


Drzed pol., sprzedam w Bydgoszczy, przy 


tacje najwiecej dajacemu za gotöwke 


Lokomobile 


sily 12 koni do zapedu mlocarni (firmy F ea 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 1 U 


Magdeburger Hagel. 
Vekſicherungs = Geſellſchalt 


Heneral⸗Repräſentanz „ 
für Poznan, Pomorze und Iber- 
ſchleſien Grüber preußische Teil) 
verſichert zen aan del. 
Auskunft erteilen die Agenten in 

allen größeren Städten und die 


General⸗Repräſentanz in Poznan 
ul. Slowackiego Nr. 36. 


önezial-öchuhwarengeschäft 
eto Bender“ 


Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr.) 


Schuhwaren aller Art 


in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung in schwarz u. farbig. 


Maßanfertigung u. Reparaturen. 
Schuherem. Senkel. Einlegesohlen. 


Roß 


godzinie 10 


przez licy- 


2 r Br, | 
2. 
* A 


für Krajowe Tow. Ubezpieczen, 
Ei frühere Posener Provinzial- Feuer- Societät, Teppichbeeten, größte 

günstigste Bedingungen, verschiedene Ver- Auswahl verſchiedener 
6346 Pflanzengattungen. 
Urbanowski, Poznafi, ul. Dziatyfskich 10, I. Schlingpflanzen etc. 


günstigungen, tätigt 


Dienit des Handwerks. Nie war dem Entſchlafenen Gartenbaubetrieb zZ 

eine Pflicht in feiner vieljährigen Amtsperiode als Sw. Tröicy Nr. 15. — 5 
Mitglied des Vorſtandes und der Prüfungkommiſſion Fernruf 48. 6331 Altbetannte — 

zu viel. — Sein Andenken wird bei uns in Ehren 

are 15 Etammſchäferei 1. 


reife, ſchwere. 


anger. 


Lokomobile, 12 P. S. (Firma | bereit 


edler Wo 


chwere Merinoleiſch N mit 
Me: 91 sei eine 


Herr Schäfereldirertor v. Altiewicz, 


bereit a Grube. F. Gerlich 


Herren zimmer 


Lohrke’s ein Hackmaschinen 


UnerreichtinEinfach- 
heit u. leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch für schwersten 
Boden und zum Tief- 
hacken, wieder prompt || Serrenſocken Kebeſten. ER ER 


1251 


u 


lieferbar. 


1 Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Gebr. Lohrke, Cheim2u, Pomorze 


Speisezimmer 


Schlafzimmer 
Neuzeitliiche Küchen 


Qualitätsarbeit, empfiehlt 


Schülke, Tischlermeisier 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


Fabrik für Bade- 


wannen u. Badeöfen 


sowie 


Male Garbary 7a. 
Telefon 33-50 


empfiehlt 


Telefon 31. 


mte u. woll⸗ 


Neue 


5652 


S Extra billiges Angebot in 
Damenhüten! 


Picot-Hüte, ungarniert 

moderne Formen u. Farben zt 6,50 7,50 
Picot-Hüte als Sporthut 

mit Bandgarnitur 
1 mit Blumen 

u. Bandgarnitur zt. 8,50 10,50 12,50 usw. 


l Fabryka i Hurtownia Kapeluszy 
Leo Kamnitzer 


Bydgoszcz so; Dworcowa 92 
EOIO:L$EOII229936599 


Abſchuß von Sa 


eventuell auch einigen ſtarken Böcken ſuch 
Mitte Juni waidgerechter, erfahrener Sad 
wildjäger. Angebote m. näheren Angaben uſw. 
ezulcka!7 unter 6351 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


"PH umen- und 
Gemüſepflanzen 


in allergrößt. Auswahl 
empfiehlt billigſt 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 
Sw. Eröicy Nr. 15. 
Fernruf 48. 


6334 


mit dem Komiker 
„ „ 2 7.50 8,75 garate Lloyd. 
gatic-· Wochenbericht. Qus alle Well. 
Depinn 6,40 8,40, 6980 


Ganten- 3% 
schläuche 


und Zubehör 
Ferd. Ziegler & Co, 


Dworcowa 95. 


Danzigerſtr.⸗Ecke 


zugeben 


Masch.-Fabr. 
» Telefon Nr. 6, 


A. Stanek 


- sämtliche Blecherzeugnisse, 


Poznan, 2903 Damenmützen "Ripsieide" „zuces* 5.05 


zu den billigſt. Preiſen 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 
w. Tröjen Nr 15, 
Fernruf Nr. 48. 


Mean len dern, Tomaten: 


Hausbeſitzer — 
Landwirte! 


4 SHE ale ae Säl 


Neu beſte ſchnittige Ware, 


Pumpen, 
bohrungen, ſowie 20 Be "un a wegen 
ſümtl. Reparat. "en Lemke, 


führt billigſt aus I a rowa 
Monteure nach außerh. 2 —5 


2% Sw. Sw. Tröich 12. 


Heute, Dienstag, Premiere. 


Frieda Richard, Erich Naser Titz. 
Theodor Loos, Eduard d. Dinlersteln, 
spielen im 7 aktigen Drama aus dem Er uw dl. Ti 


Die Geschichte eines je. Mädchens 


Ein jeder Kinofreund muß dieses Filmwerk sehen: 


„Das Schicksaf des Alntermieters” 


LachsaWwen hervorrufende Groteske in 2 Olten 


DEUTSCHES HAUS 
nach der Theater-Vorstellung bleibt 


bis:.3 Uhr geöffnet 
7e, 1171. Adalbert Behnke. 
—— Johanns, 


e. H 
ET Konzert 


Wir verkaufen!! 


ſolange alter Vorrat: 


Strümpfe: 


Kinderſtrümpfe 0m: „br. „Patent 2 
Damenſtrümpfe „Flor“ ... 


Damenſtrümpfe „Seidengriff er 
Damenſtrümpfe „Seidenflor » « ** * 
Damenſtrümpfe „Nixenhaut‘ „»»»** 


re 


Sele 
N 


En 


>> 
2 


Seren dee 110. 
rren⸗Lederſtie ag"... 18. 


82 
aeg 


Mäntel: 


Damen⸗Tuchmäntel „Geibenfutten, : 
Damen-Tuhmäntel „Glodeniorm, - » 30 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“, ide“ 68.50 
D.-Gabardinemäntel ganz a. 

Damen:Ripsmäntel „ Modelle 


Koſtüme: 950 
Damenkoſtüme , r 323223333 1850 
Damenkoſtüme „Boſton nnn 68.00 
Damenkoſtüme „Kammgarn“ — 68.00 
Damenkoſtüme „Gabardine“ 2 85.00 

Bluſen: 535 
Damenbluſen „Rips H — 2 7 
Damenbluſen „Voile —. 1250 
Damenbluſen „Seidenrips 10 
Damenbluſen „Kaſſal“ -- . 19.80 


Damenbluſen „Crép de chine“ s 


Neuheit! W Hüte eule, 


Kindermützen „Seidentrifot““ »* 9 5 


Damenhüte N — 8.50 
Damenhüte „la Stroh“ „ ee 9.75 


Gegr. 1906. — üte , 5 N ERBE — 2 9.75 


Damen 2 7771200 


Offerieren: 


dna 


loko Bydgoszez zur sofortigen Lieferun 2 
„ROLNIK“ w SNdgosZ 0. 
Spötdz. Roln. Handl. z 0. 0 a 10 
Speicher: Hermanna F Frankeg 
Telefon: 336, 1336, 1337. 
Ca. 4000 


322 


86a. . 8472.6. dem S 9992 
O 


u. D. 384 7a. d. G. d. 3. Pflanzen 


gebar auch an-Gelbit- Im it Topfballen in all 
erbraucher (10 Pfd. beſt. S Sorten em mpfieh 
illi 


ul. Rob 


N Belle 
Sw. Tröicn Nr. 


Fernruf 48. 


— 


powiat a ada. 


5 Sterne der Filmkunst 


und zwar: 


Lya de Juity 


tel 


„Claire“ 


Qußerdem ; 


Heufe 


das Lokal 


die Heiliß 


Denman cad l I 


9 U even er I ei“ 
Verloren geſtern 9 Uhr Paradies⸗ Garten » e pull, 


8 15 fried 
eite von x 
ne erren (Alt Bromberg). Sieg Hon bete . 


Sr e: 
Eliſabethſtr. 4. Bitte 6355 Regi 1 
gegen Belohnung ab⸗ Täglich Sees Ro 10 u 


72% 


ns 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Mai 1926. 


Nr. 112. 


von uns erlebt, daß ſich ſeine voreiligen Beſorgniſſe hinter⸗ 
her als töricht erweiſen. In den meiſten Fällen fürchten 
wir Menſchen uns immer nur vor weſenloſen Geſpenſtern. <a 
Das bekannte Scherzwort „Denn erſtens kommt es anders A 


kommen an diejer Stelle an die Luft. Auch iſt der ganze 


Pommerellen ] freie Platz hier — faſt in der Mitte der Stadt — ſebr un 
Unordnung. Viele Arbeitsloſe würden bei den Auf⸗ 


18. Mai. räumte: : a 9 N Dr : . 
gsarbeiten längere Zeit Beſchäftigung finden. tel N 5 
7 s Die d zweitens als man denkt!“ hat ſich in unzähligen Fällen 9 
Graudenz (Grudziadz). | — Wegen Diebſtahls und verſuchten Totſchlaas und BR Bla De igt fich her ſich Ar f 1 
i i Sch 15 Ar 2 5 als durchaus richtig erwieſen. Meiſtens geſtaltet ſich ſa die 
batte fi zug Aten ed Schachtmeiſter Ir dena Zukunft günſtiger, als wir erwarteten. Dieſe Erfahrung, ! 


ch und anderen immer wieder machen kann, 
ſollte uns in mißmutigen Stunden neuen Anſtoß geben, mit 
helleren Augen ins Leben zu ſchauen, als unſere unnützen 
Befürchtungen szulaſſen möchten. 

Befürchtungen ſind aber nicht nur völlig unnütz, ſon⸗ 
dern immer und ausnahmslos direkt ſchädlich. Denn ſelbſt, 
wenn ſich unſere Befürchtungen hinterher als zutreffend er⸗ 
weiſen, — was doch nur in Ausnahmefällen eintrifft! — 
hatten ſie doch keinen Zweck. Gedanken der Furcht und Be⸗ 
ſorgnis trüben nur unſeren klaren Blick, vermindern in 
jedem Falle unſere Daſeinsfreude und nützen nur in den 
ſeltenſten Fällen. 

Gerade wie die Naturforſchung die alte Darwinſche Auf⸗ 
faſſung vom ewigen Kampf ums Daſein der Lebeweſen längſt 1 


1 At. Von der Handelskammer. Auf der letzten Plenar⸗ dowfki aus Biskupice (Biskupitz) vor der Strafkammer au die ein jeder an fi 

fitzung der Graudenz⸗Stargarder Induſtrie⸗ und Handels⸗ verantworten. Bereits im Vorjahre fällte das Gericht das 
kammer wurde ſcharf gegen die geplante Verlegung derſelben [ Urteil gegen den Angeklagten auf drei Jahre Zuchthaus. 
nach Stargard proteſtiert. Der Proteſt wird damit bes | Hiergegen hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Der 
gründet, daß aus rein wirtſchaftlichen Gründen ein Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagte als Pächter 
Verlegen derſelben ni cht zu empfehlen iſt. Um die eines Sees ſtahl vom Acker des Landwirts Piatkowſki Hafer, 
Wichtigkeit zum Ausdruck zu bringen. erhielt dieſe Inſtitu⸗ [worauf P. mit ſeinem Nachbar Mahlzan des Nachts auf⸗ 
tion die Bezeichnung „Pommerelliſche Induſtrie⸗ und Han⸗ paßte und den L. auf friſcher Tat ertappte. Im hierauf 
delskammer in Graudenz“ (bisher Graudenz⸗Stargarder | folgenden Streit ſchoß L. auf beide mit dem Browning, und 
Induſtrie⸗ und Handelskammer). ; 4 * verwundete den Piatkowſki. Der Angeklagte beſtreitet aber, 
Ein Fortbildungskurſus für Volksſchullehrkräfte fand | in der Abſicht des Totſchlages geſchoſſen zu haben — nur aus 
hier ſtatt. An einigen Tagen der Woche mußten ſich die Lehr⸗ Notwehr habe er gehandelt. Der Staatsanwalt beantragte 
kräfte hier einfinden und erhielten von dem Kreisſchul⸗ wiederum drei Jahre Zuchthaus. Nach längerer Beratung 
fällte der Gerichtshof das Urteil, und zwar erhält Lewan⸗ 


inſpektor Unterweiſung. Ein, Vertreter des Schulkura⸗ e \ 
toriums kam dazu auch aus Thorn herüber. * dowſki nur drei Monate Gefängnis wegen Diebſtahls: ung. > N — 85 ! 
A. Das Weichſelwaſſer it ſchon ganz bedeutend ge⸗ dabei wird ihm die Unterſuchungshaft noch angerechnet. * * als irrig erkannt hat, denn in der Natur ſind ebenſo gut auf⸗ a 
((/ eben Der ans, den Jahre 100 hauende und Deifenbe e. Kenda die Aehüne Be 
flutet. erhalb der Ei ücke li ini a Bi . r aus Jahre 12 2 ene e n Hl 
rhalb der Eiſenbahnbrücke liegen einige ſtrom lau (Bierzglowo) wurden neben der aus dem Jahre 1200 [ richtung von dem Bedrohlichen und Unerfreulichen grund⸗ 9 


ſätzlich abwenden. Wer ſein eigenes Leben und das ſeiner N 
Angehörigen nur als von tauſend Feinden umgeben ſieht. A 
es als rückſichtsloſeſten Kampf ums Daſein auffaßt, der 5 

Pau: 


N baufiskaliſche Fahrzeuge, darunter ein Kaſernenſchiff, welche | ſtammenden katholiſchen Pfarrkirche die Wohngebäude für 
mit Karren, Feloͤbahngleis und anderem Material beladen [den Pfarrer neu errichtet. Auch das Außere der alten 
wurden. . 5 ki * | im gotiſchen Stil gehaltenen Kirche, ſowie der Glockenſtuhl 
4 d. Die Getreidepreife ſchnellten in den letzten Tagen wurden gänzlich wiederhergeſtellt. Vor dem Kriege hatte 

1 in die Höhe. Hieſige Mühlen zahlen für | die Kirche drei Glocken, wovon die beiden größten geopfert 
ien bereits 27,50 Zloty und für Roggen 17 Zloty. Die f wurden. Jetzt hängen im Glockenſtuhl fünf Glocken. Die 
d Zufuhr iſt nicht bedeutend. Vor den Mühlen ſieht | größte ſtammt aus der evang. Kirche in Culmſee, wo ſie 
Bau: in der Hauptſache Einſpänner aus der Umgegend, nicht mit den anderen im Klange harmonierte. Sie wurde 
| 3 Aura Bi 5 se käuflich srmorben, ſowie die drei übrigen, welche aus der 
1 g icht 7 E d der gerur ehem. kath. Kirche in Zajaczkowo (Se i a 

der Getreidepreiſe find auch die Mehlpreiſe ganz weſentlich a % 
geſtiegen. Man zahlt für den Doppelzentner Weizenmehl — 

90 Son er 5 a ” Zloty. * ; 3 

e. Im hieſigen Schlachthauſe wird zwar mit den . Neuenburg (Rowe), 17. Mai. Die Um 
sa l he . 8 , Mai. i gegend 

1 für den Export nach England | von Neuenburg iſt wegen ihrer zahlreichen Ob ſt⸗ 
i N ee 5 n ich Enge [kulturen bekannt und gewährt gegenwärtig einen An⸗ 
als —— rw DE. TANSCH en geſchlach et, blick beſonderer Naturſchönheit, wenn man einen Gang von 
9 Pie Ansbeſſernz Zarbeiten an der Kloterkirche in der dem hieſigen Vorort Kniatek über Konſchütz die Unterberg⸗ 
1 INBBREDENT e kirche in de Kommorſker Chauſſee hinunter macht. Die blühenden 
onnenſtraße ſind tüchtig gefördert worden. Es iſt das | Bänme aller Obſtſorten an den hier ſich langziehenden 
Er Gebäude Talt vollſtändig abgeputzt worden. Das Weichſelbergabhängen erinnern ſehr an andere bekannte 
4 z mit der Kugel wurde neu vergoldet. Das Kirchlein Obſtgegenden wie Werder a. H. zum Beiſpiel. Die Ent⸗ 
Be in ſeinem neuen Gewande einen freundlicheren . dem Veruehmen nach ſo günſtig, daß mit 
F 5 Murat einer reichen Obſternte zu rechnen ift, wenn einerſeits 
in die W e eee e een die Blüten nicht noch, Blitzſchaden erleiden, andererſeits dem 
Bann ng: + 2 nach 1 1 8 29998 ich ß! e 
Im Schmi en Lokal Karlshof in Woſſarken ſah man 3 7 : — 2 . 
mehrere hundert Menſchen. Auch dorthin verkehrten Auto- Sg ap “ir a rare bepflanzt, welche größten 
buſſe. Auch zu anderen Ausflugslokalen war man auf eils in übervollem Blütenſchmuck ſtehen. i 
Schuſter⸗ Rappen, per Rad und mit Fuhrwerk gepilgert. * ä — EEE EEE EEEETEEEEEEEEEEETESESEEEREEENEEEERRENIEREIRENIEKEEIREI 


macht fich ſelber das Daſein zur Hölle. Wer aber umgekehrt 
auch in allem Widrigen noch Gutes und Glückhaftes zu er⸗ 
kennen ſich bemüht, der geſtaltet das eigene Leben und das $ 
feiner Angehörigen, ſelbſt wenn es in den engſten Grenzen 4 
verlänft, zum Paradies. In ſolchen Menſchen wird ſich das ER 
Kind, das iſt der reine, allem Guten und Schönen zuver- 
ſichtlich vertrauende Menſch, kraftvoll erheben. Das iſt De 
Wiedergeburt, Auferſtehung und Ausgießung des heiligen 1 
Geiſtes der Hoffnung und Liebe in eins. Wer das in ſich R 
erlebt, für den fallen Weihnachten, Oſtern und Pfingſten auf 


einen Tag. 


Briefkaſten der Redaktion. 9 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Hi 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich „ 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung ol 
beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ hi 

anzubringen. 1 


St. M. in S. Aus vielfachen Auskünften unſererſeits müßten 
Sie wiſſen, daß wir die fo oder ‚jo erledigten Anfragen nicht auf⸗ 
bewahren können, und daß Nachträge zu den Anfragen, wenn 
nicht der ganze Sachverhalt wiederholt wird, nicht CH 
berückſichtigt werden können. Das bezieht ſich auch auf Ihre Poſt⸗ 38 


farte vom 12. 5. 26. m 
= 
| 
| 
1 


M. M. Jezewo. An den jetzigen Beſitzer haben Sie nur An⸗ 1 
ſpruch auf 18¾ Prozent = 231,37 31. 1 


; * Be na eg — 773 ereignete ſich am Sonn⸗ ‘ 

abend auf dem hieſigen Bahnhof. Als des Nachts der . 2 “ = Be } 5 
= uhr, w 3 ick A. K. 100. Es ſtand Ihnen, ſoweft wir die Sache nach Ihrer 1 

Schnellzug abfuhr, wollte noch ein Paſſagier, der Gepäck Mitten im Frühling. Darſtellung überſehen können, die fofortige Beſchwerde Ju. Die 4 
ſtücke trug, einſteigen. Er trat fehl und kam unter Koſtenfrage erledigt ſich nach der endgülti Gerichts id > 
i d F. ſſe f 9 > Ko rage erledigt ſich nach der endgültigen erichtsentſcheidung. u 
— Räder. Eine formlose Maſſe fand man nach dem Von H. Scharrelmann. Jetzt können Sie die Koſten nicht einklagen. je 
ge d — Bahn ee Sehe ge und wieder iſt es Frühling geworden! — und wieder Joh. Marke, Mal. Nr. 100. 1. Sie brauchen als potniſchen RB 
dem Bahnhof m Raume untergebracht. 19 0 ſie Bar Ale leuchtenden Tage voll Sonnenſchein und 845, er 00 fl dun 5 an re 5 — 7 
lumenpracht und Vogelgezwitſcher! Wir Menſchen aber aß, der 500 31. kostet, und ein dentſches Biden Dan, 6 3 1 
ä — Ag N 5 D 1 7 in 9 F di Be 
verſuchen etwas von uns abzuſchütteln, ſobald ſich die Natur . 2. — u =“ alter Re! ei Ai an. 12 
4 f verjüngt. Es iſt, als falle ein dumpfer Druck von uns, wenn A. Domanomſti in P. 1. Weder Ste noch Idee un er temen 
Thorn (Torun). die Sonne wieder ſcheint und die Blumen duften. Nun muß 1. 5 1 elt ke e Br 
ne Ev | Ii ſich alles, alles wenden! hofft das Hera. a e. praktiſcher, es mit Vorbehal . 2 > * 

dt. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer macht auf die Quälende Gedanken, heimliche Sorgen und Befürchtun⸗ W orbehalt anzunehmen e 8 


= 


A. P. 10 Prozent = 9,70 31. ER 
E. 3. Perſönlicher Schuldner und Selbſtſchuldner ſind zwar TR 
nicht völlig identiſche Begriffe, der Selbſtſchuldner iſt aber gewiſſer⸗ 5 1 


Verordnung des Wojewoden vom 30. 4. 1924 betr. gänzlicher en, zaghaftes Wollen, das uns tt: und mor 
oder teilweiſer Ausverkäufe aufmerkſam, wonach gin und gie 1 5 1d nicht 165 pe n ie 
gänzliche oder teilweiſe Ausverkäufe, Ausverkäufe infolge | fliehen aus unſerem Denken. Das echt Kindliche in uns 
1 re Umbaues, Brandes uſw. vor Eröffnung der⸗ erſteht aufs Neue in Vertrauensſeligkeit und Hoffnungs⸗ 
ſelben der Polizeiverwaltung und der Handels | freude aus dem Grabe winterlicher Verdroſſenheit und alt⸗ 
kammer anzumelden ſind. Bei der Anmeldung iſt J kluger Befangenheit. 
anzugeben: Die Firmenbezeichnung, Wohnſitz und Straße, Und das iſt gut fo und ſoll und muß fo ſein. Nur der 
genaue Zeitangabe des Ausverkaufes und genaue Auffüh⸗ | vertrauende Menſch ist der echte, wirkliche Menſch. Mißmut 
rung ſämtlicher zum Verkauf gelangenden Waren. Saiſon⸗ und Verdroſſenheit, Sorgen und Verſtimmungen ſind uns 
oder Inventur ausverkäuſe unterliegen nicht dieſer Ver doch nur angeflogen und beſchmutzen unſere Seele wie der 
3 Von letzteren iſt im Laufe des Jahres nur je ein | Staub der Straße unſere Kleidung. Wie die tüchtige Haus⸗ 
usverkauf geſtattet — und können dieſelben itattfinden in | frau in dieſer Zeit der wirklich ſchönen Tage zum Gründlich⸗ 
B er Zeit vom 1. 1. bis 15. 2. und 15. 7. bis 15. 8. Zuwider⸗ reinmachen ſchreitet, um ihr Heim der ſchönen Jahreszeit 
handlungen werden mit hohen Geldstrafen beſtraft. Spezial⸗ | entiprehend wieder ſauber und blank zn haben, ſo ſollte ein 
ausverkäufe bei Todesfällen eines der Inhaber, Wechſel der | jeder auch zu einem Gründlichreinmachen in ſich ſchreiten, 
Inhaber oder gänzliche Geſchäftsauflöſung unterliegen | indem er alles von ſich abſchüttelt, was die Vergangenheit an 
gleichfalls dieſer Verordnung. } * * | trüben Gedanken und Stimmungen, an Sorgen und Be⸗ 
; dt. Kalt der ganze Stadtaraben ift drainiert wor» | fürhtungen angehäuft hat. 
. nur das ca. 150 Meter lange Stück vom ehemaligen Leicht geſagt, aber ſchwer getan! wird mancher heimlich 
Brombagertor zur Weichſel iſt offen geblieben. Die ganzen denken. Aber es iſt doch nicht ſo ſchwierig, wie es auf den 
ub Dünſte. welche ſich von dem Schmutzwaſſer anſammeln, erſten Blick erſcheinen mag. Wie oft hat es ſchon ein jeder 
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maßen der Bürge für die Schuld des Hauptſchuldners. er 
Bürge kann nun zwar in gewiſſen Fällen die Befriedigung des Be 
Gläubigers verweigern durch die Einrede der Vorausklage et 
gegen den Hauptſchuldner, aber dieſe Einrede iſt aus⸗ „ 
geſchloſſen, wenn er ſich als Se lbſtſchuldner verbürgt hat. Bi 
Das iſt Ihr Fall. Sie können ſich alſo an den Selbſtſchuldner wie u 
an den perſönlichen Schuldner halten und können eine Aufwertung m 
von etwa 60 Prozent beanſpruchen. 1 N 
„A. G. 100 in B. Aufwertung 10 Prozent = 370,0 Zl., und 
4 Prozent Zinſen von der umgerechneten Summe. über höhere Bi 
künftige Zinſen müſſen Sie ſich mit dem Schuldner, einigen. 2 
Wildſchwein. Schadenerſatzpflichtig iſt der Beſitzer der Forſt. 
Nr. 100. G. M. 10 Prozent = 184,80 J!. r — 
100. D. 1. Theoretiſch iſt das natürlich möglich, wie es in der {di 
Praxis fein würde, kann Ihnen kein Menſch ſagen. 2. Die Ab⸗ i 
ſchrift eines bereits gerichtlich eröffneten und bekanntgegebenen Br 
Teſtaments können Sie doch, vorausgeſetzt, daß Sie Ihr Intereſſe 
daran nachweiſen können, jederzeit vom Gericht einfordern. Die 
Koſten können wir Ihnen nicht angeben. 
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— samen. 
Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutschen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


u Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, Ri 
alle Ausgabeſtellen entgegen, Bilder und Scherenschnitte befte are in großen eg poln. Tpricht, dee dee era Juſtus Wallis, Torun. 
ee eee eee Bilderrahmen r d. esche belt Arnold Hotel Goldener Löwe e 
. Romane, Gedichtsammlungen Kriedte, Crude. Grudsiads. zn, Wallis, Tor. — 
Klassiker, Kunst- u.Literatur- Die auf Dienstag, den Unſere für Mittwoch, den 19. d. Mts. 
- 18. Mai feſtgeſetzte anberaumte 2 
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r Aufſtand des Marſch 


1 a 8 (Bon unſerem' Barſchaner Vertreter.) 
4 5 50 Warſchau, 15. Mai, 


neral Ro 


Sturm vor. Auf der 3 
gegeben. Die Bevölkerung, die in der Nähe der Kierbedzia⸗ 
brücke ſich angeſammelt hatte, begann ſofort zu flüchten. Es 
wurden aber doch zahlreiche 
det. Die Regierungstruppen zogen ſich zurück 3 
n Die Regierung verließ das Miniſterräts⸗ 
präſidium kurz vor 9 Uhr abends. Abends um 9 Uhr begab 
ſich der zurückgetretene Kriegsminiſter General Zeli⸗ 
gowſki in Begleitung mehrerer Offiziere nach dem Schloß 
Belvedere, und um dieſelbe Zeit wurde der Generalſtab 
am Sächſiſchen Platze durch Abteilungen des Marſchalls Pit⸗ 
ſudſki beſetzt. Abends 9 Uhr 30 herrſchte in der ganzen Um⸗ 
gebung ds Sächſi 
iehrulebhaft,.s 


Abends um 10% Uhr wurde die Krakauer Vorſtadt und 
der Nowy Swiat bis zur Poniatowſki⸗Brücke beſetzt. Die 
Poniatowſki⸗Brücke ſelbſt wurde noch immer von Regie⸗ 
rungstruppen beſetzt gehalten. Die Brücke wurde nunmehr 
von den Pilfudjkitruppen von zwei Seiten angegriffen, 
worauf die Regierungstruppen ſich zurückzogen. Sie be⸗ 
ſetzten das Schloß Belvedere und die Gebäude der 
Fähnrichsſchule, warfen Verſchanzungen aus und ſicherten 
die Zugänge der Straßen nach dem Belvedere mit Ma⸗ 
ſchinengewehren. Es ſtanden der Regierung um dieſe Zeit 
die Fähnrichsſchule, das 30. Infanterieregiment und die 

Schutzſchwadron des Staatspräfidenten zur Verfügung. FR: 
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größte Hoffnung ſetzte die Regierung auf den Poſener Erfatz. 
Poſenſche Regimenter find auch in Warſchau eingetroffen. 


1 h 7 * 


} 
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n b „Die ganze Nacht über 
dauerle ein heftiges Gewehr⸗ und Maſchinengewehrſchießen 
in der Stadt an. Durch umherirrende Geſchoſſe wurden 
zahlreiche Ziviliſten, die ſich allzuweit hervorgewagt hatten, 
erſchoſſen und verwundet. Morgens um 3 Uhr erdröhnten 
Kanonenſchüſſe, der Schall kam von der Richtung des Belve⸗ 
dereſchloſſes. die Truppen des Marſchalls hatten die Ar- 
tillerie bisher noch nicht in Fütinkeit gefetzt. Das Schießen 
aus allen Kalibern verſtärkte ſich gegen 5 Uhr morgens. Um 


3 0% 5 1 ter 
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105 dee e ofciechowſki verſüchte, den Mar⸗ 
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ſchall durch Vermittelung des Oberſten Stamiromſki | dieſe Zeit kreiſten auch zahlreiche Flugzeuge über der Stadt, 

en Brief aushändigen. Nachdem ihn der Marſchall geleſen J die gegen die Truppen Pilſudſkis aktiv in den Kampf ein⸗ 
batte, bewog er den Staatspräſidenten durch Vermittelung | gegriffen haben. 1 1 Ä 1 
efes Offiziers zu einer perſönlichen Ausſprache. Gegen 7 Uhr morgens verſchwanden die Flieger. Es 


hieß um dieſe Zeit, daß der Flugplotz von den Truppen 
Pilſudſkis eingenommen worden ſei. Die Truppen des 
Marſchalls haben die ganze Stadt und einen Teil der Zita⸗ 
delle beſetzt, die Regierungstruppen hielten nur die nächſte 
Umgebung des Belvedereſchloſſes. Im Belvedere befanden 
ſich neben dem Staatspräſidenten und der Regierung die 
Generäle Rozwadowſki, Zagorſki, Anders, 
Staniſtaw Haller, Paczkowſki, Keßler u. a. 
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Der 


der Regierung gegenüber Gehorſam leiſten ſollen. 
. Inzwischen hatten Regierungstruppen das weſtliche Ufer 
W I und die weſtlichen Brückenköpfe beſetzt. Der 
eich des Marſchalls Pilſudfri gegen Warſchau erlitt 
ch eine gewiſſe Unterbrechung, daß die ebenfalls in 
Vembertow weilenden Kompanien der Fähnrichsſchule ſich 
Für die Regierung erklärt hatten. Auf die Seite der Regie⸗ 
rung ſtellte ſich auch das 30. Infanterieregiment. 
„ Nachmfttags um 5 uhr 15 Min. kehrte der Staatspräſi⸗ 
bent von feiner Unterredung mit dem Marſchall Bifubffi 
. tatowſti⸗Brücke nach Warſchau aurück. Abends 
en auf dem Schloßplatz gegenüber der Kierbedzia⸗ 
aillon in — Sturmhelmen. Gleich 
n Regierungstruppen ſammelten ſich große Men⸗ 
aſſeß an, dig der Dinge harrten die da kommen 
R.. . 5 TE 1 
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ke Nachdruck darauf, daß die Truppen und der Mar- 
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Die Polizei der Stadt verhielt 


fs zum Teil 
vollkommen neutral. . 


ſich auf die Seite der Regierung. ' i 

Vormittags 10 Uhr beſichtigte unſer Warſchauer Ver⸗ 
treter das Kampffeld in 
Mokotowfka. a ’ 


. ee eee Auf die um⸗ 
liegenden Häuſer werden von Pilſudſkileuten Maſchinen⸗ 
gewehre heraufgeſchleppt. Es ſcheint der Generalangriff 
gegen die Regierungstruppen bevorzuſtehen. Von dieſen 
Häuſern aus kann man einen großen Teil des Geländes 
vor dem Schloſſe Belvedere und vor der Kaſerne der Inter: 
offizierſchule beſchießen. . 
Mittags um 12 Uhr hört man in der Stadt fortwährend 
Gewehrſchüſſe, die aus der Richtung des Belvedereſchloſſes 
kommen. Ein Teil der Pilſudſkitruppen ſoll den Poſenſchen 
Regimentern entgegengezogen fein. N A 
N 
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' Menfive der Negierungstruppen. 
Auch den ganzen Donnerstag Nachmittag über dauerte 
der Kampf an. Da die Regierungstruppen über Flu g⸗ 


\ Ken er 
1 ante 
Die 
dem 


ohlen, den Belagerungszuſtand über die zeuge verfügten, ſo waren ſie über das Heranrollen 
adt und die Umgebung zu verhängen. Im Miniſter⸗][ von Pofener R egimentern 
präfidbium fand inzwiſchen ein Minifterrat eee Sal. al nn u ae 1 

dem Seim konnte man nicht gelangen. Er war durch | ünterrichket. Doch traf die Hilfe der Poſener Regt⸗ 
en Polizejkordon abgeſperrt. A menter für die Regierung früher ein. Die Poſener wur⸗ 
78 BA TA den in der Nähe des Güterbahnhofs ansgeladen. ‘ N 
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N Den Befehl über die Regierungstruppen auf dem 
Schloßplatz gegenüber der Kierbedziabrücke hatte der Ge⸗ 
s wadoppſki übernommen. Um 7 Uhr 15 Min. 
hörte man vom Schloßplatz aus Maſchinengewehrſchüſſe. Die 
dem Marſchall Pikſudſki dienenden Truppen gingen zum 
itadelle wurden Kanonenſchüſſe ab⸗ 


Biviliften getötet und verwun⸗ 


R 1 7 
nämlich das 57. und 


ſchen Platzes Ruhe; doch war der Verkehr | 


brannte 
2 


gewehr⸗Abteilungen. 


Die zwei Poſener Regimenter, 
58. eilten dagen der Witos⸗Regteruie; 
zu Hilfe. Sie verſtärkten nachmittag die Linie der Regi 5 
rungstruppen in dem Viertel um das Schloß Belvedere un 
die Aleja Ujazdowſka herum und gingen dann zur Offen ⸗ 
fine über, um die Stadt zu erobern, 
. Unter dem ſtarken Drucke der R 
rungstruppen zogen ſich die Pitſudſkitruppen lang lag 
zurück. Die Regierungstruppen kamen ſo bis zum wie 
der drei Kreuze und rückten die Marſzalkowſkaſtraße herum 
ter bis zur Hoza⸗Straße vor. Die Pilſudſkitruppen vers 
barrikadierten ſich auf der Aleja Jeruzalimska und wehrten 
die Regierungstruppen ab. 


Der Straßenkampf forderte zahlreiche Opfer. 


, um Kommandaufen der Zitadelle würde er 
General Burhard ernannt. Die Truppen in der Zitadell 
wurden nun nach dem Zentrum der Stadt geworfen. In⸗ 
zwiſchen war auch das Infanterieregiment 33 aus Lomſza 
in Warſchau eingetroffen und hatte ſich dem Marſchall zun 
Verfügung geſtellt. 8 RU N SR 
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ſich 
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„Die Tape def Repietingdtrunpen- verjäfimmerie 
weiter. 15 TE 
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Der Kampf, der im Zentrum der Stadt entbrannt war, 
war ſehr heftig. Er dauerte bis etwa 7% Uhr abends. 
Unſer Warſchauer Vertreter war die ganze Zeit über in 
dieſem brodelnden Hexenkeſſel eingeſchloſſen und ſomit 
Augenzeuge dieſes entnervenden Straßenkampfes. Viele 
4 in ek . Jeder dachte, daß ſein letztes 
Stündlein geſchlagen haben 
. Era And jeder der Anſicht war, daß der 
„nächſte“ Schuß gegen das Haus gerichtet ſein würde, in dem 
er Zuflucht geſucht hatte. 

Die Pilſudſkitruppen erhielten aber bald vom Stadt⸗ 
kommando aus Ver Lärkung en, vor allem Maſchinen⸗ 


n 175 um 4% Uhr begannen die 
Truppen Pilſudſkis die Regierungstruppen zu über⸗ 
[lügeln. An der Weichſel entlang arbeiteten fie ſich bis 
dicht an das Schloß Belvedere heran und beſetzten auch die 
Ulanentaſerne an der Huſarſka⸗Straße. Dafür zogen 
ſich die Kräfte Pikſudſkis im Zentrum der Stadt zurück. Als 
der Angriff vom Laſienki⸗Park aus gegen das Schloß Bel⸗ 
vedere gelungen war, ſtießen die Kräfte Pilſudſtis auch im u? 
Zentrum der Stadt wieder vor und drängten die Regie⸗ 9 
rungstruppen bis zur „Lobzowianka“, einem Café an der 7 
Aleja Ujazdowſka, und die Marſzalkowſka entlang bis zum ; 
Plac Zbawiciela zurück. In der Gegend des Cafes „Lobzo⸗ 
wianka“ in der Ujazdowſka kam es zum Bajonett⸗ 
kampf. Es gab hier viele Verwundete. Ein zweites, ſehr 
gefährliches Kampfterrain bildete der Vorort Mokotow, 
wo auf ſeiten der Regierung Teile des Infanterie-Regi⸗ 
ments 71 und das Fliegerregiment kämpfte. Ein Teil des 
Fliegerparks und der Kaſernen wurden durch die Truppen 
Pilſudſkis eingenommen. 

Abends um 7% Uhr war die Offenſive 
der Regierungstruppen zuſammengebrochen. 


Ein Gebäude des Kriegsminiſteriums an der Nowowieiſka 
die vom Plac Zbawiciela nach der Aleja Ufazdowſka führt, 


ſich die Situation für den Marſchall 


Inzwiſchen hatte 
wen e, (bedeutend gebeſſert. 


Poſener Truppen, die gegen den Marſchall eingeſetzt werden 
ſollten. wurden in Lowe angehalten. 


1 rungstruppen aut lac Unit Lubelſtiej in der Näh 
Belvedere befeſtigk. Hier waren 

Pflaſterſteine meterhoch aufgeſchichtet, 

dahinter hatte man Schützengräben ausgehoben. 


In dieſer Gegend kam es aber zu keinen Kämpfen, da die 
Stellung von hinten umgangen worden war. 1 


e vom 
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AJIn vem Biertel, das drei Tage lang der brudermörderiſche 
Straßenkampf durchtobte, werden die Lebensmittel⸗Läden 
geöffnet, die ſich raſch mit kaufendem Publikum füllen: die 
ſorgenvollen Mienen ſind verſchwunden. Überall ſieht man 
aufgeheiterte Geſichter, jeder atmet befreit auf, als ob ihm 
ein ſchwerer Alb von der Bruſt genommen wäre. 

Es gelingt mir aber doch, mir die Erlaubnis zur näheren 
Beſichtigung des Belvedereſchloſſes zu verſchaffen. Dieſes 
hat keineswegs gelitten. Die am Tage zuvor ver⸗ 
breiteten Gerüchte, daß Belvedere von zwei Artillerie⸗ 
geſchoſſen getroffen worden jet, bewahrheiten ſich nicht. In 
der Aleja Ujazdowſka ſind hinter jedem Baum Löcher aus⸗ 
gegraben, die den Schützen als Verſchanzungen dienten. 
Vor dem Hofeingang zum Belvedere liegt ein Pferdekadaver. 
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19 m Freitag” vormiträg gegen 10 Uhr entſpann ſich "ern 
1 Kampf bei den Filteranlagen der Waſſer⸗ 
| ung, worauf die Waſſerleitungen etwa eine Stunde 
lang kein Waſſer lieferten. Exit als die Truppen Pifſudſkis 
die Filter beſetzt hatten — das war gegen 12 Uhr — konnte 
man wieder Waſſer ſchöpfen. | 
Die ganze Nacht zum Freitag über dauerte das hef⸗ 
ige Schießen im Zentrum der Stadt und um Belvedere her⸗ 
an. Morgens 5 Uhr wurde man durch Kanonen⸗ 
donner aus dem Schlafe geſchreckt. Die Artillerie des 
* challs hatte mit der artilleriſtiſchen Vorbereitung des 
5 alangriffs begonnen. Die Witostruppen ſchickten 
wieder ihre Flugzeuge aus, die nun aber mit heftigem Ma⸗ 
lhinengewehrfeuer von den Truppen Pilſudſkis, 
11 


er pfangen wurden. Trotzdem warfen die Flugzeuge an 
mehreren Stellen der Stadt Bomben ab, durch die auch 
N liſten, getötet wurden. 


— Der Schlachtenlärm dauerte bis gegen 11 Uhr 
5 ſehr heftig an, r 


te fih dann etwas, ſchwoll aber kurz nach 12 Uhr wieder 
Doch merkte man an dem von den Exploſionen 
ührendem Schall, daß die Regierungstruppen 
langſam zurückzogen. ’ 
. 0 1 
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um 6 Uhr morgens waren zahlreiche Flugzeuge in weſt⸗ 
cher Richtung fortgeflogen. Es hieß, daß die Regierung 
Witos geflüchtet ſei. Der Handelsminiſter Oſiecki hatte 
lich ſchon am Tage zuvor im Flugzeug nach Poſen begeben. 


TN Fonte 


hinter der legalen Regierung. 


Thorn, 17. Mai. Aus beſter Quelle erfährt der Kor⸗ 
reſpondent des „Dziennik Bydgoſki“, daß alle Gerüchte, nach 
denen die Pommereller Wojewodſchaft eine Aktion gegen 
die augenblickliche Regierung eingeleitet habe, auf Unwahr⸗ 
heit beruhen. 

Der Pommereller Wojewode Dr. Wachowiak nimmt 
den Standpunkt ein, daß das Amt des Marſchalls Rataj, das 
derſelbe auf völlig legale Weiſe angetreten habe, bindend iſt. 

Was die Stellung zu dem Kabinett des Herrn Bartel 
betrifft, ſo wird der Pommereller Wojewode jede Regie⸗ 
rung anerkennen, welche die Beſtätigung der konſtitutio⸗ 
nellen Behörden erlangt. 

Der Pommerller Wojewode wird in erſter Linie darauf 
achten, daß auf dem geſamten Gebiet der Wojewodſchaft 
Ruhe und Ordnung bleibt. Die Stimmung, die in der 
Wojewodſchaft herrſcht, iſt außergewöhnlich aut. 

Über irgendwelche Gehorſamsverweigerung durch 
Militärformationen gegenüber dem General Hu biſchta 
iſt in hieſigen authentiſchen Kreiſen nichts bekannt. Es kann 
nur die Rede von kleinen Unſtimmigkeiten ſein, die durch die 
ſich widerſprechenden Nachrichten aus Poſen entſtanden ſein 
mögen. Die Nachricht über Konfiskation des Aufrufs des 
Generals Hubiſchta durch den Pommereller Wojewoden iſt 
irrig. Die Konſiskation wurde durch den Stadtpräſidenten 
von Thorn als der oberſten Polizeibehörde verfügt. 


Auch der Angriff gegen den Finarlef Mokotow aing 
kaſch vorwärts. Der Flugplatz und der Stadtteil Mokotow 
waren mittags in den Händen der Truppen Pilſudſkis. 


Deer Kreis um das zäh verteidigte Präſidentenſchloß 
f wurde immer enger. 


Am Vormittag beſetzten die Truppen des Marſchalls auch 
des Regierungsfommifiarigt, am Theaterplatz. 


* 


A} ah 
Um 3 Uhr fuhren mehrere Feuerwehrſpritzen in der 
Richtung des Kampfplatzes, woher noch immer Exploſionen 
von Geſchoſſen aller Kaliber hörbar waren, ab. Die Straßen 
entlang patrouillierten bewaffnete junge Leute der Arbeiter: 
wehr, die die Aufgabe hatten, die „Faſsziſten“, die noch immer 
in die Pilſudſkitruppen und in die Menge hineinſchoſſen, uns 
ſchädlich zu machen. Am Plac Napoleona entdeckte man zwei 
Maſchinengewehre. Ein Mann wurde verhaftet. 1 


. 
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K Von den Flugzeugen, welche die 
Stadt auch heute mit Bomben belegten, wurden im Laufe 
des Vormittags drei abgeſchoſſen. 3 
Nachmittags um 5 Uhr 10 Minuten wurde der Sitz des 
Staatspräſidenten, 5 


Die Bilanz des engliſchen Generalftreits, 


Aus London wird gemeldet: 
In engliſchen Finanzkreiſen beſchäftigt man ſich lebhaft 
mit der Frage der Bilanz des Streiks. Der Streik 


sassıtsasäme rn un 6 K 


Nie Wojewodſchaft Pommerellen 


vorkommende Raupen, die zu den ſogenannten Bärenraupen 


Die Textilinduſtrie iſt in die Periode einer gewiſſen Beſſerung 
der Verkaufskonjunktur getreten, deren Urſachen in der ſaiſon⸗ 
mäßigen Belebung des Marktes zu ſuchen ſind. Der durchſchnitt⸗ 
liche Stand der Beſchäftigung der Unternehmen in der Baumwoll⸗ 
und Wollbranche beträgt 4,5 bis 5 Tage in der Woche. Die Lage 
verſpricht bei der Erſchöpfung des Kredits und Handels im all⸗ 
gemeinen keine Dauerhaftigkeit. Von Bargeſchäften kann nicht die 
Rede fein. Kredittransaktionen werden nur zu Preiſen gemacht, 
die Deckung der Selbſtkoſten geſtatten. Man befürchtet ſogar, daß 
mit dem Schwinden der Belebung eine viel ſchärfere Kriſe als 
bisher eintreten wird. (Von anderer Seite wird uns noch be⸗ 
richtet, daß in den letzten Tagen, d. h. zu Anfang Mai, die. Re⸗ 
duktion in der Wollinduſtrie 15, in der Baumwollinduſtrie 14,58 
Prozent (8 beziehungsweiſe 9,35 Prozent in der Vorwoche 
betragen habe. D. Red.) Die Beziehungen zum Auslande 
geſtalten ſich immer ungünſtiger, da deſſen Vertrauen immer ge⸗ 
ringer wird, was in der Ausübung großer Vorſicht bei Kredit⸗ 
gewährung zum Ausdruck kommt. Die Konjunktur auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten iſt ſehr ungünſtig. Es laſſen ſich nicht nur 
keine neuen Abſatzmärkte erobern, ſondern die Zahlen in den Rich⸗ 
tungen des bisherigen Exports gehen ſogar ſtändig zurück. 

Die verarbeitende Metal l induſtrie kämpft nicht nur gegen⸗ 
wärtig mit großen Schwierigkeiten, ſie hat auch für die nächſte Zus 
kunft keine Ausſichten auf eine wenigſtens vorübergehende Kon⸗ 
junkturbeſſerung. Der augenblickliche Beſchäftigungsſtand beträgt 
gegen 40 Prozent gegenüber dem normalen Stand vor 1½ bis 
2 Jahren, als die Metallinduſtrie unter verhältnismäßig günſtigen 
Bedingungen arbeitete. Am ſchlimmſten iſt die Lage der Unter⸗ 
nehmen, die für den Staat arbeiten. Die Sparmaßnahmen der 
Regierung haben zur Folge, daß dieſe Unternehmen entweder gar 
keine ſtaatlichen Aufträge oder ſolche nur in einem beſchränkten 
Umfange erhalten. Die Fabriken, die früher erhaltene Aufträge 
ausführen oder damit fertig ſind, reduzieren die Arbeitstage in 
der Woche und die Zahl der beſchäftigten Arbeiter. 


Die Lage der Hütten induſtrie hat ſich in letzter Zeit bes 
deutend verſchlechtert, da der Bedarf des Staates, als einer ihrer 
größten Abnehmer, der in letzter Zeit ſeine Beſtellungen bedeutend 
eingeſchränkt hat, beträchtlich zurückgegangen. Einen kleinen Erſatz 
nur verſchafft der Hütteninduſtrie die Belebung auf dem Private 
markte, auf dem die Nachfrage im Zuſammenhang mit Reno⸗ 
vationen in verſchiedenen Arbeitsſtätten zugenommen hat. Zwar 
haben ſich die Ausfuhrmöglichkeiten nach Deutſchland verſchlechtert, 
doch ſind gewiſſe Ausſichten für eine Steigerung des Exports nach 
anderen Ländern vorhanden, nicht nur für die oberſchleſiſchen, 
ſondern auch für die altpolniſchen Hütten. Alle Anſtrengungen der 
Hütteninduſtrie ſind gegenwärtig auf eine Aufrechterhaltung des 
Exports gerichtet. 1 

Die Lage im Kohlenbergbau hat ſich verſchlimmert, weil 
der Verbrauch für Heizzwecke, ſowie in der Induſtrie gegenüber 
demſelben Zeitabſchnitt des Vorfahres beträchtlich zurückgegangen 
ift. Die Zahlungsbedingungen der Kohlengruben find ſehr ſchwer. 
Die Beziehungen zu den baltiſchen Staaten, wo die polniſche Kohle 
anfänglich erfolgreich mit der engliſchen konkurriert hat, haben ſich 
im Laufe des April wegen der ungeklärten Lage im engliſchen 
Bergbau und der Möglichkeit der Verbilligung der engliſchen Kohle 
etwas gelockert. Aus demſelben Grunde wurde auch die Stellung 3 
der polniſchen Kohle auf dem italieniſchen Markte geſchwächt. 
(Die Hoffnungen, die man auf den jetzt ausgebrochenen Berg⸗ 
arbeiterſtreik in England ſetzt, dürften ſich nicht oder nur zu ge⸗ 
ringem Teil erfüllen, ſchon aus dem Grunde, weil die Ladefähig⸗ 
keit des Danziger und des Gdinger Hafens, ebenſo wie die 
Leiſtungsfähigkeit der nach Danzig laufenden Eiſenbahnſtrecken 
nicht in genügendem Maße ſich erweitern laſſen. D. Red.) Zwar 
ließen ſich mit Sowjetrußland, deſſen Bedarf ſehr groß iſt, Be⸗ 
ziehungen anknüpfen, ſie kommen aber wegen der ſchwierigen und 
unſicheren Zahlungsbedingungen nicht zuſtande. 

In der Papier induſtrie find nur für Zeitungspapier ges 
nügende Abſatzmöglichkeiten vorhanden. Für die übrigen Papier⸗ 
ſorten verſchlechtert ſich die Aufnahmefähigkeit des Marktes mit 
jedem Tage. Beſonders ungünſtig liegen die Bedingungen für 
holzfreies Papier, das am ſtärkſten mit dem Abſatzmangel zu 
kämpfen hat. N 

In der Naphtha induſtrie hält ih die Produktion ungefähr 
auf dem Niveau des vorigen Jahres, jedoch mit einer gewiſſen 
ſinkenden Tendenz. Im Vergleich zum Jahre 1925 iſt die Zahl der 
in Bohrung befindlichen Schächte um 65 zurückgegangen. Die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter beträgt 70 Prozent des Vorjahres. Vom 
ausländiſchen Kapital, das gegenwärtig in der Naphthainduſtrie 
intereſſiert ift, treten in den Vordergrund amerikaniſche Kapitalien, 
die von der Standard Oil vertreten ſind. Dieſe beſitzt gegenwärtig 
einige Dutzend in Bohrung befindliche Schächte. Die Produktivität 
der Unternehmen, an denen die genannte Geſellſchaft beteiligt iſt, 
beläuft ſich auf ca. 300 Ziſternen monatlich. Das franzöſiſche Kapital 
iſt gegenwärtig nicht ſtark vertreten, das engliſche hat ſich ganz 
zurückgezogen. Die Raffinerien zeigen eine Tendenz zur 
Stabiliſierung. Der Beſchäftigungsſtand beträgt ca. 70 ar es 
Vorjahres. Die in dieſem Zuſammenhang dom „Przeglg Gofpo- 
darezy“ ausgeſprochene Anſicht, daß es dem Syndikat der polniſchen 
Raffinerien gelungen ſei, den Verluſt des deutſchen Marktes, der 
35 Prozent des geſamten polniſchen Naphthaexports. aufnahm, aus⸗ 
zugleichen, geht, wie aus der vor einigen Tagen von uns ha * 
öffentlichten Statifti zu erſehen iſt, zweifellos fehl. Bewährt ! 15 
haben ſcheint ſich allerdings die von dem Syndikat in die Hand 
genommene Organiſierung des Paraffinexports, wodurch man auch 
zu einem Abkommen mit den ſchottiſchen Raffinerien Be 
durch das nunmehr 20 Prozent der Weltproduktion an raffin 
vertreten werden und auf Grund deſſen auf den bn 


belgiſchen Märkten eine gemeinſame Monopolſtellung geſicher 
—— —— 

Kleine Rundſchau. 

* Eine Novelle Konrad Ferdinand Meyers als Op 
ſtoff. Die Dresdener Staatsoper bringt am 19. Mai di 
Oper „Die Hochzeitdes Mönchs“ von Alfred Schatt⸗ 
mann, Text nach K. F. Meyer von Artur Oſtermann, zur 
Uraufführung. * 5 


* Biegſame Steine. In Braſilien kommt ein Ge 
vor, Itakolumit oder Gelenkquarz genannt, das ſich t 
ſächlich biegen läßt. Der zum größten Teil aus Sand 1 
ſtehende Stein enthält nämlich Lagen, die, wenn ſie ir 
dicke Platten zerteilt werden, wie Leder hin und her ann 
ken. Legt man ſie wagerecht und unterjtüßt fie in der Mi 
durch eine Unterlage, ſo biegen ſie ſich an beiden Seiten zum 
Boden hinab. Als Urſache dieſer Biegſamkeit betrachtet man 
die eigenartige Lagerung der Quarzkörnchen innerhalb jener 
biegſamen Lagen, indem dieſe Körnchen nicht wie bei den 
anderen Geſteinen feſt miteinander verwachſen ſind, ſondern = 
nur mit verzadten Rändern ineinandergreifen und dadurch 
dauernd in einer elaſtiſchen Biegſamkeit bleiben. ar, 2 


* Raupen, die im Waller leben. Einige in Südamerika 


das Schloß Belvedere von den Truppen i 
Pilſudftis genommen. 


s heißt, der Staatspräſident fei kurz vorber im Auto: 
mobil in Begleitung von einigen Fähnrichen in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung, alſo nach dem Schloſſe Wilanow zu, abge⸗ 
fuhren. 
1 üdweſtlicher Richtung zurück. 


Im Kampfgebiet. 


A 
Während noch der Gefechtslärm um das Belvedereſchloß 
kobte, begab ſich unſer Warſchauer Vertreter nach { 
bawiciela, um alle Straßen und Plätze, auf denen ſich 
die heftigen Kämpfe der drei letzten Tage abgeſpielt hatten, 


in 
ac Zbawiciela entlang lagen überall Glasſcherben. 
V 


Bl 

au Häuſer haben durchweg mehr oder weniger gelitten. 
erſchiedentlich waren Barrikaden aufgerichtet. Aus 
einem Turm der Kirche Zbawiciela hatten Regierungstrup⸗ 
ven mit Maſchinengewehren geſchoſſen. Weiter waren regel⸗ 
rechte Schützengräben ausgeworfen worden. Die 
Verſchanzungen waren ſehr ſtark und für Verteidigungs⸗ 
zwecke geradezu ideal. Die Truppen Pilſudſkis haben fie 
nur nach Artillerievorbereitung genommen. Die Gebäude 
der Fähurichsſchule haben nicht gelitten. Leider durfte man 


lichtigen. Man wurde an das Schloß nur auf etwa 200 
Meter berangelaſſen. Beſonders ſtark batten ſich die Regie⸗ 


* 


Die Truppen der Witosregierung zogen ſich in | 


dem Place 


Augenſchein zu nehmen. Die ganze Marſzalkowſka bis zum. 


um dieſe Zeit das Schloß Belvedere noch nicht be⸗ 


hat dem engliſchen Staat durch die Einrichtung des Notver⸗ 


kehrs und die Übernahme der Lebensmittelverforgung der [gehören, zeigen Lebensgewohnheiten, die unter den Schmetter⸗ 
Bevölkerung rund 10 Millionen Pfund gekoſtet. In den lüngsraupen ganz einzig daſtehen. Sie leben nämlich 555 
wie die übrigen Raupen an der Luft, ſondern ausſchließli 


Gewerben, die vom Sympathieſtreik der Großgewerkſchaften 
betroffen waren, iſt den Arbeitern eine Summe von 25 Mil⸗ 
lionen Pfund an Löhnen entgangen. Der Schaden der ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie durch hr Ausbleiben der Kohle 
und Rohſtoffvorräte wird auf etwa 50 Millionen Pfund ge⸗ 
ſchätzt. Der Bergarbeiterſtreik hat einen Lohnausfall von 
3% Millionen Pfund in der Woche zur Folge gehabt, und 
es find dem eugliſchen Kohlenbergban langfriſtige Liefe⸗ 
rungsverträge im Werte von etwa 15 Millionen Pfund ſeit 
Beginn des Streiks entgangen. Dieſe Aufträge, es handelt 
ſich meiſt um Lieferungsaufträge nach Skandinavien, ſind 
reſtlos der deutſchen Kohleninduſtrie zugute gekommen. 


Ueber die Lage der polniſchen Induſtrie 


äußert ſich die neueſte Nummer des Organs des polniſchen Zentral⸗ 
verbandes der Induſtrie, des Bergbaus, des Handels und der 
Banken, der „Przeglad Goſpodarezy“, wieder ſehr peſſimiſtiſch. 
Von einer Beſſerung der Verhältniſſe könne jedenfalls ſo lange 
leine Rede ſein, wie die Haupturſache der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe fortdauere und dieſe Kriſe ſelbſt durch den Rotyſturz immer 
wieder neue Nahrung erhalte. Die Belebung, die man in einigen 
Branchen in letzter Zeit habe beobachten können, ſei nur auf vor⸗ 
übergehende Saiſonkonſunkturen zurückzuführen, die keine dauernde 
Grundlage für eine Steigerung der Beſchäftigung der Induſtrie 


im Waſſer, das fie nur während der Häutungen verlaſſen, 
und haben ſich dieſem Waſſerleben jo angepaßt, daß fie jogo 
auch ihr Futter unter Waſſer ſuchen und freſſen. Selbſtver 
ſtändlich find fie dabei ſehr gute Schwimmer und Sönnen ſich 
a auf der Oberfläche des Waſſers ſchnell und gewandt for 

bewegen. a * 


| Moskau seit 1787 1 
; Einmal geprobt, stets geloht. 


o % 


Verlangen Sie überall 
Bu N auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


En Sr Berichte 78 e der e ph Fa i 2 
Induſtriezweige im einzelnen entnehmen wir folgende Dar⸗ ar 
ſtellungen: 1 8 Da EN, Deutſche Rundſchau. 
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väterlichen Landwirt⸗ 


Hffert. unt. N. 3812 


Wirt i 
irtſchaftliche Rundſchau. 
Vom Danziger Schiffbau. Einen Frachtdampfer für Braſilien 
hat die Danziger Werft (frühere Reichswerft) dieſer Tage zur Ab: 
lieferung gebracht. Dieſer Neubau „Lugana“ hat einen Brutto⸗ 
raumgehalt von 620 Tons und eine Maſchine von 500 PS, womit 
er über 10 Knoten läuft. Das Schiff, iſt für die Firma Hermann 
Stolz u. Co. in Rio de Janeiro beſtimmt und ſoll an der braſiliant⸗ 
ſchen Küſte fahren. Die Schichauwerft hat einen Dampfer für Nor⸗ 
wegen in Bau und verhandelt mit der mexikaniſchen Regierung 
wegen mehrerer Bagger, Küſtenfahrzeuge und Kanonenboote. 


Vom Danziger Frachten markt. Trotz der noch zunehmenden 
Kohlenausfuhr und ſehr großer Holzausfuhr iſt der Fra ch ten ⸗ 
markt in Danzig beinahe noch ſchwä cher geworden, weil 
das A ngebot an Schiffsraum überaus gro ß. Namentlich 
ſchwediſche und däniſche Schiffe ſind in großer Anzahl frachtſuchend 
am Markt. Die Kohlen rate nach Stock ho lm iſt daher 
ſeit Januar noch um einen vollen Schilling geſunken und be- 
trägt heute nur 5 Schilling; ferner zahlte man Mitte Mai für 
die Tonne Kohlen nach Gefle 5 Schilling, nach Riga 5, Helſing⸗ 
fors 6, Kopenhagen 5½ Schilling. Auch die Holzraten ſind ge⸗ 
ſunken; ſie betragen nach der engliſchen Oſtküſte für Schnittware 37 
bis 38, London 35, Boulogne 32½, Oſtende 30, nach der engliſchen 
Weſtküſte 44—45½ Schilling per Standard; für eichene Schwellen 
nach Dordrecht 10½, nach Rotterdam 9 Schilling per Load, für 
Telegrapheuſtangen nach Holland 12—12½½ Schilling, für kiefernes 
Rundholz nach Gent 9 Schilling für den Kubikmeter. Für Zucker, 
wovon gelegentlich noch bedeutende Partien verſchifft werden, zahlt 
man nach Riga und Reval 9, nach Helſingfors 91/ Schilling. Ge⸗ 
treide kommt nur noch in kleinen Mengen zum Verſand; nach Riga 
und Reval erfolgten Abſchlüſſe zu 8 bis 8½, nach Finnland zu 9 
und Dänemark zu 7½ Schilling die Tonne. 


Der Rückgang der Weichſelſchiffahrt. Während Polen jetzt 
monatlich über 200 000 Tonnen Holz ausführt, find im April ganze 
100 Tonnen leinhundert) Holz auf der Weichſel nach dem Holzaus⸗ 
fuhrhafen Danzig gelangt. Das kennzeichnet zur Genüge die Ver⸗ 
nachläſſigung der Weichjel als Waſſerſtraße. Seit Mitte März iſt 
die Weichſelſchiffahrt wieder in Gang, und ſie war in dieſem Früh⸗ 
jahr ziemlich lebhaft, da bedeutende Zucker- und Getreidemengen 
den Waſſerweg benutzten. Gegenüber der Vorkriegszeit iſt der 
Verkehr allerdings nur gering. Im Monat April ſind etwa 

0 Kähne mit Zucker und 20 Kähne Anit Getreide ſtromab gekommen. 
Insgeſamt kamen nach Danzig auf der Weichſel im April 14 418 To. 
Güter gegen 48 622 To. im April 1913, und es gingen von Danzig 
ſtromab im April 5160 To. Güter gegen 41229 To. im April 1913. 
Der Bergverkehr iſt alſo vollſtändig zuſammengeſchrumpft, und die 
Kähne, die aus Polen Getreide holen, müſſen faſt ausnahmslos 
ohne Ladung ſtromab fahren. Da dieſe Leerfahrt natürlich auch 
Geld koſtet, und da der Schiffer ein Minimum immerhin zum Leben 
und zur Unterhaltung ſeines Kahnes braucht, ſo bedeutet das 
Fehlen an Ladung bei der Bergfahrt eine Ver⸗ 
teuerung auch der Fracht für die Talfahrt. Die Waſſerſtraße 
kann daher immer weniger mit der Eiſenbahn konkurrleren. Da⸗ 
durch erklärt es 57 wohl in erſter Linie, daß Holz faſt gar nicht 
mehr auf der Weichſel befördert wird, während von der Gütermenge 
der Vorkriegszeit faſt die Hälfte auf Holz entfiel. Von den 5000 To. 
Güter, die im April ſtromauf gingen, waren außerdem nur etwa 
‚600 To. nach polniſchen Weichſelplätzen beſtimmt, der Reſt ging nach 
der Danziger Niederung und nach Oſtpreußen, Memel und Kowno. 
Stromauf gingen von Danzig im April ohne die kleinen Paſſagier⸗ 
dampfer der Niederung 31 Dampfer und 83 Kähne, und es kamen 
ſtromab 33 Dampfer und 87 Kähne. Die Holzflößerei hat 
in dieſem Jahre überhaupt noch nicht angefangen, wird alfo auch 
wohl unbedeutend bleiben. Seit Mitte April beſteht auch eine 
regelmäßige Dampferverbindung mit Warſchau, die 
aber nur wenig benutzt wird. Sie hat wohl mehr Bedeutung für 
die polniſchen Weichſelſtädte. 


| 


Von der polnischen Eiſenhütteninduſtrie. 


Nach den jetzt vorliegenden Daten für März iſt die Pro⸗ 
duktion der polniſchen Eiſenhütten gegenüber dem Vormonat 
geſtiegen, während, abgeſehen von dem Krakauer Bezirk, die Be⸗ 
legſchaftszahlen ſich verminderten. In der Wojewodſchaft Kielce 
wurden 12 107 Arbeiter (gegenüber 12 203 im Februar) beſchäftigt 
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verh., deutſch u. pol⸗ 
niſch ſprech., 
Monteur, we 
paraturen 
mit 
ſchlagenden Arbeiten 
vertraut, 
1. Juli 26 anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. 
unter F. 6273 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


für alle Klaſſen des 
Real⸗ 
gymnaſiums und Ly⸗ 
zeums bis Abiturium, 


ſucht vom 1. Juli 1926, 
eug⸗ 
ung. 
wo er nach allgemeiner 
u wirt⸗ 
in evgl,, 
rm 
en⸗ 
Krieſel, Glumen bei bau, ſowie Vieh⸗ und 
Zakrzewo, Grenzmark. Pferdezucht und mit 
allen ins Fach 1 

eſte 
vertraut. Gefl. Offert. 
unter K. 6139 an die 


digen 


Stellung von bald od. 
L 85 r. Jahnd Wirtin oder Stü 


dieſer 0 
vom 1. 6. oder ſpäter 
auf deutſch. Gut, am 
liebſt. Kr. Snowroclaw 


l. Of⸗ 
an die Geſchäftsft Sr 
eitung zu richten. 


22 J. 
dan un 


aus beſſerer Familie u. A. 3824 a. d. Eſt. d. Ztg. 
ſucht Stellung vom 
1. 6. in einem frauenl. 


‚18.6281 an die Geſchſt. zuverläſſig 
5 tenograph. un Schrelb⸗ W rd ee 
eee ee Koch. ſowie Gutsvor⸗ 
ſteherſach., ſucht von ſof. 
oder ſpät. Stellung als 
rer od. 


. ng. 
wünicht operativ bei 1.2.3838 an Die Gichit. 


einem Zahnarzt oder Such 
Dentiſten 
Offerten erb. Goniec, 
unter deutichen Chef. es. Dworeowa 52, 
Gefl. Angebote erbittet 
a Weiſtock, Stewnitz 


dete Kaufmannstocht. 
Flatow Weſtpreußen 


ſucht, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts, Stellung in vornehmem Stadt⸗ 
vom 1. 6. oder ſpäterſ haushalt. Habe Koch⸗ 
zu älterem Ehepaar als kenntn. Zeugn. vorh., 


6322 


Hürovorſteher 


mit langj. Erfahrüng., 


— oder 
Saubere Waſchfraul die diſch. u. poln. er 
es 


9 80 in Geſchäft und jährige Tochter Stel⸗ 
S 


herrſchend, ſucht ſofort 
e A. 3841 a. b. gh. el. ER E 8 6. 6316 Ju erfr. 
eee ee e le e be 


und 6570 Tonnen Roheiſen (gegen 5865 Tonnen im Februar), 
22 353 Tonnen Gußſtahl (16 585) und 14945 Tollen Walzerzeugniſſe 
(10 842) hergeſtellt. In der Wojewodſchaft Krakau ſtieg die 
Gußſtahlproduktion von 532 auf 610 Tonnen, die Produktion der 
Walzwerke von 455 auf 691 Tonnen, die Zahl der Arbeiter von 
172 auf 186. In der Wojewodſchaft Schleſien war gleichfalls 
eine Zunahme der Produktion zu verzeichnen. Die Eiſenerzgruben 
lieferten 425 Tonnen Brauneiſenſtein. Hergeſtellt wurden 24 133 
Tonnen Roheiſen (gegenüber 19.525 Tonnen im Februar), 911 To. 
Eiſenguß, 605 To. Stahlguß, 37 501 To. Flußeiſen und Flußſtahl, 


3151 To. halbfertige Walzerzeugniſſe für den Abſatz, 26671 To.“ 


fertige Walzerzeugniſſe und 7668 To. Fertigfabrikate der Vollen⸗ 
dungswerke. Die Belegſchaften bezifferten ſich in der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft Ende März auf 836 bei den Hochöfen, auf 851 Ber 
den Eiſen- und Stahlgießereien, auf 7613 in den Stahl⸗ und Walz⸗ 
werken, auf 6976 in den Vollendungswerken, auf 4334 in den Neben⸗ 
werken der Eiſenhütten, einſchl. der Belegſchaft der Erzgruben, 
alſo auf zuſammen 20 649. 

Über den gegenwärtigen Beſchäftigungsſtand der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten erfahren wir: Die Bis marckhütte iſt mit 
Aufträgen in Stahlröhren für mehrere Monate verſorgt. Außer 
den Lieferungen für die polniſche und rumäniſche Naphthainduſtrie 
werden Aufträge für Braſilien und Holländiſch⸗Indien ausgeführt. 
Weniger günſtig iſt die Lage in anderen Produktionszweigen der 
Bismarckhütte, beſonders in den Werken für Edelſtahl und Bleche. 
In der Falvahütte find von im ganzen drei ſtändigen zwet 
Hochöfen im Betrieb. Die Belegſchaft der Bismard- und Falva⸗ 
hütte beläuft ſich zurzeit auf annähernd 6000. Weitere Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſollen vorläufig nicht in Frage kommen. 

Eine intereſſante Statiſtik über den Veredlungs verkehr 
in der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie, und zwar zwiſchen den 
Hütten „Baildon“ und „Sileſia“ einerfeits und der Julienhütte in 
Bobrek andererſeits veröffentlicht „Przemyſl i Handel“. Danach 
iſt dieſer Verkehr im Jahre 1925 gegenüber dem Vorjahre noch 
geſtiegen, obwohl bekanntlich am 15. Juni 1925 die Genfer Kon- 
vention erloſch. In den erſten beiden Monaten 1926 iſt dieſer 
Veredlungsverkehr allerdings bedeutend zurückgegangen. Die 
Eiſen⸗ und Stahlausfuhr der beiden genannten polniſch⸗oberſchleſi— 
ſchen Hütten, die ſich hauptſächlich nach Deutſch-Oberſchleſien und 
dem übrigen Deutſchland richtete, betrug im Jahre 1923 noch 
54151 To., ſank im Jahre 1924 auf 32 713 To. und ſtieg im Jahre 
1925 wieder auf 36692 To. Im Januar und Februar 1926 aber 
belief ſie ſich auf nur 2512 To. Der Monatsdurchſchnitt der Aus⸗ 
fuhr war im Jahre 1923: 4513 To., 1924: 2726 To., 1925: 3058 To., 
in den erſten beiden Monaten des laufenden Jahres nur 1356. 
Die offiziöſe polniſche Wochenſchrift führt dieſen Rückgang des 
Exports auf die von der deutſchen Regierung eingeführten Be⸗ 
ſchränkungen der zollfreien Rückeinfuhr von in polniſchen Hütten 
veredeltem Eiſen deutſchen Urſprungs nach Deutſchland zurück und 
zitiert zum Beleg dafür die in Nr. 14 der Zeitſchrift „Stahl und 
Eiſen“ veröffentlichten deutſchen Beſtimmungen über den Ver⸗ 
edlungsverkehr. 

Im Zuſammenhang mit der Stillegung dreier Hochöfen im 
deutſchen Teil Oberſchleſiens (bei der Julienhütte und den Borſig⸗ 
werken) und infolge des ſtärkeren Verbrauchs der polniſchen 
Hütten, denen wegen des Zlotyſturzes der Bezug ausländiſcher 
Eiſenerze zu teuer wurde, iſt im Februar eine erhebliche Ver— 
ringerung des Exports polniſcher Eiſenerze ein⸗ 
getreten. Die Hochöfen und Oſtrowiecki A.⸗G. hat im gleichen 
Monat verſuchsweiſe die bisher ſtillgelegte Grube „Piekko“ in Be⸗ 
trieb geſetzt. Am 15. April hat die Starpchowicer Bergwerks⸗A.⸗G. 
in den bisher faſt vollkommen ſtillgelegten Gruben „Mieſzala“ und 
„Perkowa“ mit dem Schürfen begonnen. Auch dieſe beiden Maß⸗ 
nahmen deuten darauf hin, daß man der Verteuerung der aus⸗ 
ländiſchen Erze entgegenzuwirken verſucht. Für die ſchleſiſchen 
Hütten ſtellt ſich z. B. der Preis 38prozentigen Radomer Eiſenerzes 
auf 20 31. je Tonne franko Waggon Station Chebzie (Morgenroth) 
oder je 1 . Eiſen in der Tonne Erz auf 0,527 31, während 
je 1 Prozent Eiſen in der Tonne Krywof⸗Rog⸗Erz oder ſchwediſches 
Erz auf 1,10—1A5 31. franko Chebzie kommt. 

Die Hütten der Wojewodſchaft Kielce, die hauptſächlich Handels— 
eiſen herſtellen, überſchreiten mit ihrer durchſchnittlichen Monats- 
produktion gegenwärtig diejenige des Jahres 1925 fait um 16 Pro⸗ 
zent, während die Hütten der Wojewodſchaft Schleſien, die über⸗ 
wiegend Walzerzeugniſſe, beſonders Bleche und Eiſenbahnmaterial 
herſtellen, nur 80 Prozent der Aufträge des Vorjahres zu ver⸗ 
zeichnen haben. Einen großen Erfolg hat das geſamtpolniſche 
Eiſenhüttenſyndikat jetzt durch den Beitritt der 
Soſnowicer Röhren⸗ und Eiſengeſellſchaft errungen, die 
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Intelligenzbeamter Land wirtst., ev., 23J. 
Pole) mit 15⸗jährigerſalt, ſucht een als. 
andelstechniſcher Bü⸗ Stütze oder irt⸗ 


exenzen, ſucht eine niſſe vorhand. Off. unt. 
ne er: 


zung. eb. Mädchen 


ſtellt. Gefl. Off. 
14 an die aus 


Erfahrener, tüchtiger Ausbildung im Haush. beſtehende 


Br e nnerei⸗ Größ. Gut 5 Sattlere 


amilienanſchluß un werd. 


aſchengeld erwünſcht. ) imm Mohnun 

t t. B. 6252 N 

Berwalter ue rund. Me 2m Bonn ug . 

Suche vom 1. 5. 26 fämtl. En 5 

ektanten erbeten an 
Otto Herkner, Leszno 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 
elernter 
„Stellung als Wirtin zu verkaufen. 
Iher Kae aufs Gut. Vertraut 
in allem, langjährige, 
erſtklaſſ. Zeugn. vorh. 
Offerten unt. E. 3848 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wirtin 
kath., 10 Jahre auf dem 
Lande tätig, mit nur 
guten Zeugniſſen, ſucht 


vom 1. Juli Stellung 
in Bydgoszcz als 


ausführt, 


allen ins Fach 


ul. Oſiecka 18. 
Guter 


uchtbulle 
„Juch bei 
Krauſe 
Niem. Stwolno. 


ſucht zum 


Suche für einen le⸗ 


Schweizer 


„übernimmt 


olino Wielkie. Arbeiten. O 


Poſt Bojanowo, 6201 a. d. Geſchſt. d. Mm 5 


ebe. Alleinſtehende Frau 
zus Daueritellung su Beſchäftigung Fi 
5 


4 6318 zu jeder Arbeit. 
Wirtin 


(Mevinofleiſchſchaf) 


un Figur, 
37810 verlaufen. 


Mühle Carlsbach 


Anna Döpner, 
ulica Kujawska Nr. 71. 


p. Falmierowo, po wia 


Wyrzysk. 


H. Heinrich, 


Dabrowa Bistp. 


pow. Inowroclaw. und. 


üdchen 


vom Lande, welches gut 
nähen u. glanzplätten 
kann u. alle Arbeit ver⸗ 
iteht, ſucht Stellg. Off. 


Aeltere, alleinſtehd. 


Mule 


Jackowskiego 33. 


Aelt. ep. Müpchen , Jeet 


aushalt. Dffert. unt. das gut acht ehrl. u. 


t, ſucht v. 
Junges Mädchen . 6. Stellu 
zum 7. 6. reſp. 1 Herrenüberzieher fü 


e 15 
u lernen.] 15. 6. Stellg. als beſſer. für junge ſchlanke Berl, 


Haus⸗ 16 
Müdchen 


Kath., junge gebil⸗ 


Haustochter a ee eee 


alleinſtehendem] Suche fi 


Suche für meine 16⸗ Gda 


irtſchaft. Der poln. lung auf Gut als 
prache 3. Teil mächt. Haustochter v. 1. 6. 


in der Geſchſt.] unter 
) ſchä 


3856 Gee 
— 


UneuBertauiel 
Kane Haus ai 
bei 7500 21 Anzahlung. 


Offerten unt. C. 3846 


utem Hauſe ſucht a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Gutgehende, ſeit 1887 


6353 
mit frei⸗ 


6344 


Jährige, Jährlings⸗Schaf Böcke 


d. 
billig oder tauſche gegen etwa 4 Wochen alte im 
f len e 15 


ſehr gut in Wolle und 
preiswert zu 


6310 oe 


Rohhäute — Felle; 


in _Koscierzyn - 4 


Speilt 


a P. Voigt 


3851 zu verlaufen. Näheres 
; Ing. K. Szonert. D 


Big zu verkaufen: |cowa 180. . e 


Focbſwagen 


Type 25 mit Ausſtat⸗ 
tung, am 1. September 
1925 neu gekauft, 8000 


1 dunkelbr. neu. Anzug, 
a Iſchwarz Gehroganzug, 


Mittelgr. 1 rau. Anzug 


klm 

Anſchaffung ein. größze⸗ 

ren Wagens ſofort in 

gutem fahrbereit. Zu⸗ 

3 daß ſtande Zu verkaufen 

ufe u. kl. modern. eſchäfts 7 

Hut au verkaufen zen oeleräftsit.D. ig. 

stal53 l, Fot.⸗At. 


art ‚ot Faule alte Tünftliche 
Suche zu fauf. Motor⸗ 

rad 3—6 P. S., guterh., 
2 Tennisſchläger. Off. 
385 an die 
teile Diel, Jg. Pl, 


U. Platin, alt Gold u. 
Eilber 5. Hoffmann, 


bisher als Außenſeiter beſſer zu verfahren glaubte, weil fie über 


ziemlich bedeutende Exportaufträge in Röhren verfügte. Noch 3 
kurzem wurde es von den Intereſſenten ſehr unangenehm fuhr 
merkt, daß die Soſnowicer Werke die Genehmigung zur 1 
von 2300 Tonnen Roheiſen erhielten, obwohl in den Bunten via 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft große Vorräte an Roheiſen lagern, 155 2 
Preiſe ſich billiger als die ausländiſchen ſtellen Der eee 
zogene Beitritt zum Syndikat dürfte die Folge der von di ode 
am 1. April beſchloſſenen Preisherabſetzungen geweſen N 
namentlich für Röhren ſehr bedeutend waren. Möglicherwenſczhren⸗ 
man nunmehr auch zu einem Abkommen mit dem deutſchen Eee 
verband gelangen, deſſen Vorausſetzung eben die jetzt zur a 28 
gewordene Abrundung des polniſchen Eiſenſyndikats war. D * 
dabei auch zu einer gemeinſamen Verkaufsorganiſation Ai bin 
deutſchen Röhrenverband kommen wird, ſteht vorläufig noch Site 
In der letzten Situng des Syndikats find die EijenpLeii, 
wie folgt erhöht worden: Stabeiſen Grundpreis 325 Ir leisen 
eiſen N. P. 24: 325, N. P. 26: 360, Bandeiſen 390, Univerſnleiſes 
380, Eiſenblech, dick 400, dünn 485, Walzeiſen 375. 


eee eee 
Kleine Rundſchau. 


* Das Pferd im Amtslokal. Wenn / jemand Aubänglich. 
keit an die ihm gehörigen Tiere beſitzt, dann iſt das ſehr I 
und zeugt von einem guten Charakter. Dieſe Eigenſchan 
darf aber nicht zu ausgeprägt ſein. Zum mindeſten kan 
man ein Tier nicht überall mit hinbringen. Dieſe Einſicht 
fehlte jüngſt einem Fuhrmann in Tettnang. tige 
kam in ziemlich angeheitertem Zuſtande auf das dura 
Oberamt, um eine wichtige Angelegenheit zu erledigen. a 
aber, wie es üblich ift, ſeinen braven Gaul vor der er 
warten zu laſſen, ſpannte er das Tier aus und brach 
es mit in die Amtsſtube. Dort blickte man die beide 
ungleichen Genoſſen zuerſt ſehr erſtaunt an und wollte ſie 
dann vor die Tür weiſen. Der Fuhrmann aber wich un 
wankte nicht und behauptete, wo er ſei, m üſſe. au ! 
jein Gaul ſein. Schließlich gelang es einem Polizei 
beamten, mit Mühe und Not den Fuhrmann und ſein Pfer 
aus dem Amtszimmer zu ſchieben. Die Anklage wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wird nun nicht au 
ſich warten laſſen und dem wackeren Fuhrmann wahrſchein⸗ 
lich klar machen, daß doch noch ein gewiſſer Rangunterſchie 
zwiſchen Menſchen und Tieren beſteht. 


* Die Grotte der Cumäiſchen Sibylle freigelegt. Prof. 


Maiuri, der die Ausgrabungsarbeiten in Pompeit 
leitet, hat kürzlich dem Mitarbeiter eines italieniſchen 
Blattes wichtige Aufſchlüſſe über die Arbeiten erteilt, die 
darauf abzielen, die' Grotte der Cumäiſchen Sibylle auf 
Capitol zu Rom in ihrer urſprünglichen Geſtalt wiederher⸗ 
zuſtellen. Die Arbeiten, die ſeit zwei Monaten im Gauge 
ſind, haben bis jetzt den größten Teil der bpnee 
freigelegt. Um die Schuttmaſſen zu entfernen, mußte 
eine beſondere Feldbahn angelegt werden. Zur Zeit — 
Oſtgoteneinfalles wurden nämlich an diejer Stelle ware 
der Belagerung durch den byzantiniſchen Feldherrn Narie 
gewaltige Verteidigungswerke angelegt, um die Grotte . 
dem Angriff der Feinde zu ſchützen. Sie mißt in de 
Länge 200 Meter und in der Höhe 20 Meter. An 
den Wänden entdeckte man die Namen der Prieſterinnen, 5 
im Dienſt der Sibylle ſtanden. Man hofft auch, den Alta 
bergen zu können, auf dem die Sibylle und ihre Prieſterin⸗ 


men ihre Riten vollzogen. Bei der Wiederherſtellung dieſes f 


archäbologiſchen Kleinods wird die größte Sorgfalt auf eis 
genaue Konſtruktzion verwandt. Wenn der Eingang de 
Grotte von den Schuttmaſſen frei ſein wird, die heute noch 
den Zutritt verhindern, ſollen im Umkreis Lorbeerbäume 
angepflanzt werden, um den Hain wiederherzuſtellen, von 
dem Virgil berichtet. 
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a Flügel u. Planos 
bechsiein, Blüthner, Feurich etc. 


empfiehlt 


mit großer Preisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
B. SOMMERFELD 


Pianoforte - Fabrik 


Bydgoszcz 
nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 5661 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 


Ohne Bankau ſchädigen zu wollen, b 
verkaufe 2 erſtklaſſige Pacht ungen 
Beabſichtige am 
Donnerslag. d. 27. Mat 
8, nachm. 1 Uhr, 
chillert'ſchengokale 
Mrocza, meinen 
3 Morgen großen 


Ihligarten 


an den Meiſtbietenden 
zu verpachten, wozu 
ich Wee ae, 
2 ugo Maaß. 
Raumheide b. Mrocza⸗ 


— Bankau—Soßnower Blut — 


ber ein. 


Oekonomierat Weisſermel, 
Sloszewo (Schloßau), Kreis Brodnica. 


eosı in 


Marder, Ilti Otter. 
25 Hafen, Nan 1 Ne dere 8 
au 0 


Bydgoszcz, Bernardynska 10. Ma 
Telefon 1441. 7660 Telefon 1549. and 


Renault, 
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verkauf. 2829 5 zal, 
Sobles ego 5, part. e 7 
Gebrauchter, gut er» 
haltener 


wor⸗ 
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Zimmer, Gamma 4, 


efahren, iſt wegen 


4/5 P. S., 110 Volt, mit. Herrn zu verm. 8 
Spannſchienen, An⸗ u. 3. 3840 an die Gib 


laſſer, Sicherungs⸗ Nfſeehad Zoppot 


ee ct. kaufen 

eſucht. 38 [Eine ahnei öbl. 

Browar untersziynT.A, Eine abgejchloff,, m m. 
Grudzigdz. 3 oo Tıbe, 


Ganze Gilenlüger, 8 « seiter 
sowie Reſtlüger 


die een 
kauft geg. Kaſſe. Off. u. vermieten. Zu erf 
B. 3845 a, d. Geſchſt. d. 


Anfragen u. C. 6260 


Hebiſſe, Stiſtzühne 


| 


, Bf. eli. 9% 


Fozuanski 19, 85a 


„ 


a 
7 N 
9 


Mobl Zimmer 
nöbliertesß 
Soo00000000:000000000000000% Simmer jr 2 ser 5 
1.6. billigjt apzugeb⸗ 

Suche zu laufen Hoonitral 1 10. p. K: 
4 ſitzig, 6/24 P. S., fahr» |1 gebr. guterh. Britſch⸗ 


II ten Kredenf bereit, fait neu (10000 fenwag. od. Kahriolett 
k für 300 210 Klm.), ſofort preiswert x 


* 


7 


kielska 19, 1 ls, 22 
sfenftr. ſchön möbk 


part, zu vermiet. 2 
. il) U Einf möbl, evtl. lein. 
Zimmer an beſſ. ſüd⸗ 


5 


1 


